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Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſt Dienſtag den 6. Juni Mittags. 


Die neue Städteordnung. 


E Berlin, 2. Juni. Das Abgeordnetenhaus hatte den taktiſchen 
Fehler begangen erſt alle vorzugsweiſe von der Regierung getriebenen. 
Geſetze wie beiſpielsweiſe die Generalſynodalordnung zu erledigen, 
die Berathung der Verwaltungsreformgeſetze, insbeſondere der Städte⸗ 
ordnung dagegen ſich bis unmittelbar vor Beginn der Pfingſtferien 
zurückſchieben zu laſſen. Es vat erſt ſehr energiſcher Anſtrengungen 
ſeitens der Fortſchrittspartei bedurft, welcher ſich demgemäß auch 
Lasker und Miquel anſchloſſen, um die Städteordnung überhaupt noch 
an das Herrenhaus gelangen zu laſſen. Letzteres war inzwiſchen, 
nachdem es alle Geſetze von vorzugsweiſe konſervativem Intereſſe 
dienſteifrigſt erledigt, in die Ferien gegangen. Freilich iſt inzwiſchen 
der Oberbürgermeiſter von Berlin, dem am Zustandekommen der 
Städteordnung gelegen zu ſein ſcheint, Vorſitzender der mit dee Prü⸗ 
fung der Städteordnung betrauten Herrenhauskommiſſion geworden 
und hat derſelbe die Kommiſſion auf Donnerſtag nach Pfingſten ein⸗ 
berufen. Fraglich iſt aber, ob ſich die beſchlußfähige Anzahl von acht 
unter fünfzehn Mitgliedern alsdann einfinden, fraglicher noch, ob die 
Kommiſſion und das Plenum die Durchberathung in höchſtens zwölf 
Tagen vollenden werden, am fraglichſten aber, ob die konſervativ⸗ 
oberbürgermeiſterliche Mehrheit des Herrenhauſes das Geſetz in einer 
Faſſung an das Abgeordnetenhaus wird zurückgelangen laſſen, welche 
daſſelbe dem Abgeordnetenhauſe noch annehmbar erſcheinen läßt. Das 
Zentrum iſt überhaupt nicht geneigt, einem neuen organiſchen Geſetze 
zuzuſtimmen. Die Hannoveraner und Heſſen ſind dazu freilich um fo 
bereitwilliger. Ein gutes Theil der Nationalliberalen aber wird ſeine 
Bedenken haben, ohne die ſchwerſten Gründe auch wiederum bei 
dieſem Geſetze unmittelbar am Schluß der Legislaturperiode ſich von 
der Fortſchrittspartei zu trennen. Gewiß wird man nicht ein im 


ſcheitern laſſen wollen. Aber ſchließlich kann auch die Zumuthung an 


wendig oder nützlich erachtet, einen Grad erreichen, wobei die noch 
bisherigen Gele gegen die Nachtheile eines ausdrücklichen Verzichts 
auf die Bethätigung liberaler Grundſätze in der Geſetzgebung nicht 
mehr in das Gewicht fallen. Es gehört überhaupt ſchon ein hohes 
Maaß von Selbſtloſigkeit dazu, ſich im bisherigen Umſchlag um das 


rium zu bemühen. Die Ausführung der Geſetze fällt dabei ſtets mög⸗ 
lichſt konſervativ aus; das Gute an den Geſetzen wird dem Miniſte⸗ 
rium nachgerühmt; für einzelne Mißſtände dagegen und ſelbſt für 
Mißſtände, welche mit der ganzen neueren Geſetzgebung gar nicht im 
Zuſammenhang ſtehen, macht man die liberalen Parteien verant- 
wo rtlich 

Scheitern wird die Städteordnung im Abgeordnetenhauſe ſicher⸗ 
lich, wenn das Herrenhaus ſich der Koalition von 14 ſogenannten 
rheiniſchen Abgeordneten anſchließt (die theilweiſe weder am Rhein ge: 
wählt find noch am Rhein wohnen), und aus Sybelſcher Angſt vor 
dem Kulturkampfe die Rheinprovinz von dem Geltungsbereich der 
Städteordnung ausſchließt. Scheitern kann die Städteordnung außerdem 
an den Beſtimmungen über das Wahlrecht. Im Abgeordnetenhauſe 
ſtehen ſich die Parteien für gleiches Wahlrecht und für Dreiklaſſen⸗ 
wahl, wenn man die taktiſchen Rückſichten außer Acht läßt, faſt gleich 
ſtark gegenüber. Bei Annahme des Dreiklaſſenwahlſyſtems liegt auch 
für viele Freunde deſſelben doch zu einer Beſchränkung in Bezug auf 
den Zenſus kein Grund vor. Das Abgeordnetenhaus giebt dann 
auch in ſeinen Beſchlüſſen allen Klaſſenſteuerpflichtigen das Wahlrecht, 
der Miniſter will die unterſte Stufe (bei 660 M. Einkommen) aus⸗ 
ſchließen; durch Ortsſtatut ſoll nach ſeinem Verlangen die Aus⸗ 
ſchließung ſogar bis 1050 M. Einkommen ſich erſtrecken dürfen. Das 
Abgeordnetenhaus hat dagegen in einem andern Punkte ſich vom 
Miniſter in der dritten Leſung zurückdrängen laſſen; es hat die der 
badiſchen Städteordnung entnommene Vorſchrift, wonach die erſte 
Klaſſe mindeſtens ein Zwölftel, die zweite Klaſſe mindeſtens zwei 
Zwölftel der Wahlberechtigten umfaſſen muß, wieder aufgegeben. 
Gerade bei Wiedereinführung eines höhren Zenſus im Herrenhauſe 
würde dieſe Korrektur eine große praktiſche Bedeutung gewinnen. 
Auch Lasker erklärte, daß er ohne eine ſolche Korrektur das Drei⸗ 
Haſſenwahlſyſtem nicht annehmen werde. Das ebenfalls ſtreitige, vom 
Abgeordnetenhauſe abgelehnte Wahlrecht der Forenſen iſt weniger 
von politiſcher Bedeutung. Das Beſtätigungsrecht im Rahmen der 
Beſchlüſſe der dritten Leſung entſpricht ſchon nahezu den bei Pro- 
vinzialordnung und Kreisordnung vom Miniſterium angenomme⸗ 
nen Grundſätzen. Außerdem ſtehen ſich die Auffaſſungen noch 
ſchroff gegenüber in Bezug auf die Handhabung der Polizei in den 
Kommunen lob und inwieweit durch das Magiſtratskollegium oder 
durch eine Einzelsperſon), in Bezug auf den Umfang der zuläſſigen 
Vorſchriften der Aufſichtsbehörden über Einrichtungen der Polizei und 
in Bezug auf den Umfang des Vorbebalts königlicher Polizeiverwal⸗ 
tung in größeren Städten. Schon die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes legen in allen dieſen Beziehungen liberalen Anſchauungen und 
Beſtrebungen große Reſignation auf. 

Vollends verliert die Städteordnung aber ihren Werth, wenn zu 
den politiſchen Verkümmerungen kommunaler Freiheit noch allerlei tech⸗ 
ſche Verſchlachtungen im ſpezifiſch bürgermeiſterlichen Intereſſe folgen. 
Solche Verſchlachtungen gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe find im Ab⸗ 


Sonntag, 4. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


geordnetenhauſe ſchon erfolgt durch Zulaſſung ortsſtatutariſcher Be⸗ 
ſtimmungen über die Zahl der Stadtverordneten und Magiſtratsmit⸗ 
glieder, wodurch wieder die übermäßig großen und deshalb ſchwer⸗ 
fällig büreaukratiſchen Kollegien gefördert werden. Suchen die Ober⸗ 
bürgermeiſter im Herrenhauſe dazu demnächſt noch überall die Kom⸗ 
petenzen den Stadtverordneten zu beſchneiden oder gar das hannover⸗ 
ſche Ideal lebenslänglicher Bürgermeſſter und Magiſtratsperſonen an⸗ 
zubahnen, ſo fällt auch der letzte Grund für die lieberalen Parteien 
fort, ſich um dieſe Städterordnung noch weiter zu bemühen. Es 
würde dann konſtatirt ſein, daß unter dem gegenwärtigen Miniſterium 
und ſeinem Herrenhauſe ſolche Reformgeſetze, die meiſt zugleich und 
vorwiegend konſervativen Parteiintereſſen dienen, nicht zu Stande 
kommen können. Ein nicht geringer Theil der Schuld aber iſt freilich 
einem Theil der liberalen Abgeordneten beizumeſſen, welche viel leich⸗ 
ter ſich entſchließt einem Druck der Regierung auf die eigene Ueber⸗ 
zeugung nachzugeben als rechtzeitig einen entſprechenden Druck im li⸗ 
beralen Sinne auszuüben. 


» Eingetragene Hülfskaſſen. 
I 


Seit die Pionire von Rochdale gegen die Noth des Lebens und 
die entwürdigende Bettelei — denn Annahme von Unterſtützungen ohne 
entſprechende Gegenleiſtungen iſt nichts anders als Bettelei — die 
Selbſthülfe anprieſen und durch mannhafte Entſagung und treue Ge⸗ 
noſſenſchaft der Welt das Beiſpiel gegeben, daß tüchtige Arbeit allüberall 
des rechten Lohnes nicht entbehrte und darum zu jeder Zeit und an 
jedem Ort in Angriff genommen werden muß. hat es nicht an Be⸗ 
ſtrebungen gefehlt, den ſchwierigen Verhältniſſen der Lohn⸗ und Fa⸗ 
brikarbeiter in der Weiſe nahe zu treten, daß dieſe aus ſich ſelbſt her⸗ 
aus unter Hinzunahme ſittlicher Momente Einrichtungen treffen und 
Inſtitute gründen, deren Selbſtverwaltung die intellektuellen Kräfte 
der Arbeiter erweitert und ihren materiellen Nothſtänden vorbeugt. 
Die mittelalterigen Zünfte und Innungen ſind vordem in ähnlicher 
Weiſe entſtanden; entweder waren «3 genoſſenſchaftliche Verbindungen, 
urſprünglich errichtet zum gegenſeitigen Schutz gegen bedrückende Ge⸗ 
walt ſelbſtſüchtig regierender Patricierfamilien, die nun ſpäterhin auch 
Unterſtützungs⸗ und Kranken- und Ausſteuerungskaſſen und dergleichen 
in den Kreis ihrer Thätigkeit zogen, oder umgekehrt, aus Kranken- und 
Unterſtützungs⸗Vereinen gingen Genoſſenſchaften hervor, die auch im 
öffentlichen Leben ſich Geltung verſchafften. Die alten Zeiten ſind in⸗ 
deß längſt vorüber und ihre Inſtitutionen, wie ſegensreich ſie auch ge⸗ 
wirkt haben mögen, ſind nicht mehr aufrecht zu erhalten, weil der 
Staat und die ſchützenden Verwaltungs- und Rechtsnormen andere als 
vordem geworden ſind. Das Prinzip der Selbſthülfe und der Selbſt⸗ 
verwaltung der eigenen Intereſſen iſt aber im Wandel der Dinge nicht 
verloren gegangen und wenn es auch einige Zeit verdunkelt worden 
durch polizeiliche Maßnahmen, durch Konzeſſionsweſen und Weltvor⸗ 
ſehung ſpielende Reglementirungen, ſo brach es dennoch wieder ſieg⸗ 
reich hervor, als dieſe Beglückungsverſuche von oben, ſich nicht nur als 
unzulänglich, ſondern auch als aufreizend und revolteerregend erwie⸗ 
ſen, weil man das Unglück nur auf diejenigen als urſachliche und 
verantwortliche Urheber ſchob, die es zum wenigſten hatten mindern 
wollen. Der Polizeiſtaat hat eben Bankerutt gemacht und nicht am 
wenigſten ſein letzter etwas verbrämter Ausdruck, das zweite Kaiſer⸗ 
reich an der Seine, deſſen Herrſcher die göttliche Vorſehung mit eini⸗ 
gem Geſchick parodirte. 

England, das alte Vaterland der Selbſtverwaltung, das Land der 
Erbweisheit, aber auch das Land der ſchroffſten Gegenſätze zwiſchen 
höchſtem Reichthum und tiefſter Armuth, hat uns in neuerer Zeit zwei 
Erſcheinungen vorgeführt, die einen großen Theil der Welt erſchreckt 
haben, es find das die Arbeiterſtrikes und die freundſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften. Erſtere haben ſelbſt nüchterne Denker und Beobachter 
zagen machen; man erblickte in ihnen den Anfang neuer revolutio⸗ 
närer Zuſtände der ſchlimmſten Art, allein es iſt bald offenkundig ge⸗ 
worden, daß ſolche gewaltſame Mittel diejenigen erſt recht unglücklich 
und elend machen, welche ſie zu ihrer eigenen Rettung in Szene ſetzen. 
Auch das Schreckbild der rothen Internationale, die im freien Eng⸗ 
land aufgetaucht und auf dem Kontinente ihre Orgien feiern wollte, 
iſt wohl an dem Sinne für geſellſchaftliche Ordnung, für perſönliches 
Eigenthum und perſönliche Selbſtſtändigkeit für immer geſcheitert und 
verliert mehr und mehr feinen gorgoniſchen Anblick. Aber die zweite 
Erſcheinung, die freundſchaftlichen Genoſſenſchaften in England, ſcheint 
ihrem erſten mehr unglücklichen Stadium entrückt zu ſein und zu dau⸗ 
ernden Einrichtungen fortſchreiten zu wollen. Es ſind nämlich Kran⸗ 
ken⸗Sterbe⸗Penſionskaſſen für Arbeiter unter deren eigener Verwal⸗ 
tung gegründet, fie find auf Grund der Friendly Societies-Act öffent⸗ 
lich einregiſtrirt worden und haben eine parlamentariſche Enquete 
nothwendig gemacht, die allerdings nachgewieſen, daß geldſüchtige 
Unternehmer und Kollekteure unter populärer Maske Hunderttauſende 
zum Beitritt verlockt haben, um hinterher das Verſprochene nicht 
zu leiſten. Unter 32,000 engliſchen Hülfskaſſen ſollen nämlich % 
bankerott ſein, aber es ſind doch mildernde Umſtände zu Tage getreten, 
die mit Nothwendigkeit nicht ein Aufgeben ſolcher Einrichtungen ver⸗ 
langen, ſondern nur eine Vermeidung aller derjenigen Fehler, die 
erſten Verſuchen immer zur Seite ſtehen, zumal hier, wo es an den 
nöthigen Erfahrungen zur rechnungsmäßigen Veranlagung fehlte. 

In Deutſchland ſind durch die Bemühungen, namentlich von Dr. 


eitung. 
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Max Hirſch und Franz Duncker, ebenfalls Arbeitergenoſſenſchaften zu⸗ 
ſammengetreten: dieſelben haben mit ſozialiſtiſchem Weſen und ſoziali⸗ 
ſtiſchen Irrwegen nichts gemein, nennen ſich deshalb Gewerkvereine und 
beabſichtigen Arbeiter-Aſſoziationen zum gegenſeitigen Schutz gegen Ver⸗ 
einigung von Arbeitgebern durch Errichtung von Einigungsämtern. Daß 
ſolche Beſtrebungen erlaubt, ja zum Theil nothwendig ſiad verſteht ſich 
von ſelbſt: ihre Gefahr liegt nur darin, daß große Maſſen zu behan⸗ 
deln ſind, die nicht immer innerhalb der vorgeſteckten Ziele feſtzuhal⸗ 
ten ſind. Unerlaubt iſt es aber, den Leitern dieſer Bewegung ſozia⸗ 
liſtiſche Tendenzen unterzuſchieben, und ſie in Wort und Schrift als 
rothe Demokraten und Demagogen der öffentlichen Ordnung zu de⸗ 
nunziren. Das iſt namentlich dem Dr. Hirſch geſchehen, zumal ihm 
die waldenburger Arbeiteraffairen zugeſchoben werden konnten; 
er iſt in Folge davon bei mehr als einer Reichstagswahl unterlegen. 
Auch der Umſtand, daß Hirſch von den Gewerbe-Vereinen aus zu den 
freien Hilfskaſſen vorgeſchritten iſt, hat ihm in den Augen vieler 
Beurtheiler geſchadet, es wäre ihm und der Sache [der Hilfskaſſen 
genehmer und zuträglicher geweſen, wenn die Mitglieder der Hilfs⸗ 
kaſſen von dieſem Punkte aus erſt weitere Vereinigungspunkte ſich 
zum Ziele geſetzt hätten. Alles das darf uns jedoch nicht behindern, 
allen Arbeiterfreunden ſein Werk: „Die gegenſeitigen Hllfskaſſen und 
die Geſetzgebung“ von Dr. Max Hirſch zur eingehenden Prüfung zu 
empfehlen. Das Freizügigkeitsgeſetz und die neue Gewerbeordnung 
haben Zuſtände geſchaffen, die ſich mit der ältern Armenpflege, ſowohl 
der öffentlichen wie der privaten, nicht mehr bewältigen laſſen. Das 
iſt auch durch die neueſten geſetzlichen Emanationen vom 7. und 
8. April: „Geſetz über eingeſchriebene Hilfskaſſen und Geſetz betr. die 
Abänderung des Titels VIII. der Gewerbeordnung“ von Seiten der 
Regierung und des Reichstages anerkannt. Dieſe Zeitung hat ſchon 
in Nr. 106 einen leitenden Artikel gebracht, in welcher nach der 
„Berl. Aut. Corr.“ die Geſichtspunkte maßgebend gemacht ſind, welche 
den Reichstag zur Beſchränkung der Hirſch'ſchen Anſchauung — ver⸗ 
anlaßt haben: eine nähere Prüfung derſelben bleibt deshalb einem 
zweiten Artikel vorbehalten. 8 


Die neulich erwähnte Schrift des Biſchofs Reinkens: „Revo⸗ 
lution und Kirche, Beantwortung einer Tagesfrage mit Rück⸗ 
ſicht auf die gegenwärtige Tendenz und Praxis der römiſchen Kurie“ 
(Verlag von P. Neußer, Bonn), liegt jetzt vollſtändig vor und erweiſt 
ſich als ein Manifeſt gegen die im Vatikan herrſchende ultramontane 
Richtung der katholiſchen Kirche, welche den Gehorſam gegen den 
Staat leugnet und die Allmacht des „unfehlbaren“ Papſtes auch in 
rein weltlichen Dingen proklamirt. Wir entlehnen der „Weſ. Ztg.“ 
folgende Analyſe: 


Die eingehenden Erörterungen und Reflexionen des Biſchofs Rein⸗ 
kens ergeben den revolutionären und antievangeliſchen Charakter des 
Vorgehens der römiſchen Hierarchie in dem gegenwärtigen kirchenpo⸗ 
litiſchen Kampfe; ferner aber auch, daß der Geiſt des Evangeliums 
die Revolution, der kirchliche Sinn die revolutionäre Geſinnung ganz 
und gar ausſchließt. Reinkens findet außerdem, „daß die Kampfob⸗ 
jekte, die Gegenſtände des Streites zwiſchen Kirche und Staat, in der 
alten Kirche völlig andere waren als zwiſchen dem modernen Staate 
und der vatikaniſchen Kirche. In den drei erſten Jahrhunderten war 
es der chriſtliche Name in Verbindung mit der Anbetung Gottes im 
Geile und in der Wahrheit und andererſeits der Götzendienſt; feit 
Kaiſer Konſtantin war es, um es kurz zu ſagen, die ſchwierige, da⸗ 
mals faſt unmögliche Entwurzelung des Pontifex maximus_ aus dem 
Kaiſer; heute oktroyirt kein römiſcher und kein deutſcher Kaiſer ein 
Glaubensbekenntniß über die Perſon Jeſu Chriſti, keiner will einer 
Synode von Biſchöfen präſidiren; vielmehr dreht ſich jetzt der Kampf 
um das Recht, zu heſtimmen, was die Unterthanen lernen ſollen, 
welche allgemeine Bildung den Männern nöthig iſt, denen der größte 
Einfluß auf das Volk inder heimlichſten Weiſe geſtattet wird, denen der 
Staat dazu noch Beſoldung und Schutz der Amtsthätigkeit und oft 
hohe Ehren ſichert; es handelt ſich darum, ob der Stgat verbieten 
könne, daß feine ebrbaren Bürger um der Gewiſſensfreiheit willen be⸗ 
ſchimpft und verfolgt werden, oder daß große Vermögensmaſſen ohne 
feine Aufſicht verwaltet und etwa zu ganz fremden Zwecken ins Aus⸗ 
land geſchleppt werden. Auch die Kampfesweiſewar in den früheren Jahr⸗ 
hunderten eine andere, da der kirchliche Geiſt alle revolutionäre Beimi⸗ 
ſchung von ſeiner Oppoſition gegen Ungerechtigkeitenſeitens des Staatesge⸗ 
wiſſenhaft fern hielt.“ Schließlich weiſt der Verfaſſer nachdrücklich auf die 
von Chriſtus, dem wahren Herrn der Kirche, der dieſe nimmermehr 
als die ſeine anerkennt, wenn ſie ſeinen Geiſt nicht hat, verkündete 
Scheidung zwiſchen Staat und Kirche nach Idee und Art der Wirk⸗ 
ſamkeit, „welche durchaus einfach und an ſich keines Kopfzerbrechens 
der Rechtsgelehrten bedarf, aber verwickelt und verwirrt geworden 
iſt durch das Stadium der Prieſterſchaft über ihre Würde und durch 
die Deraehliäteit in Betreff des Verbotes, auf Grund des Glaubens 
über die Menſchen herrſchen zu wollen.“ In allen anderen Staaten 
begegnen wir den jest, von Rom inſpirirten Hierarchen im Kampfe 
mit der weltlichen Obrigkeit um die Herrſchaft. Der Souverän im 
Vatikan will in allen Staaten der Welt, in welche ſeine 180 Millio⸗ 
nen Unterworfenen vertheilt find, mitherrſchen, ja in Bezug auf die 
wichtigſten Geſetze das letzte Wort ſprechen. Zwei Here deren 
Geſetze einander bekämpfen, ſind nicht möglich in einem und dem⸗ 
ſelben Stagte. Einer muß den Thron verlaſſen, wer ſoll es fein? 
Vom chriſtlichen Standpunkte offenbar derjenige, dem der Herr das 
iber Mien unterſagt hat. Das Streben der Prieſterſchaft, durch Zwang 
ihre Meinungen als göttliche Wahrheit durchzuſetzen, iſt immer ein 
Symptom ihres Sinkens, der Schwächung des Glaubens, der geiſti⸗ 

en Ohnmacht. Und wo ſie nach politiſcher Herrſchaft greift, da er⸗ 

üllt ſich das Wort: corruptio optimi pessima. Denn je erhabener 
die Idee des chriſtlichen Prieſterthums iſt, deſto mehr ſtraft ſich der 
Mißbrauch derſelben. Sie iſt ein Friedenslicht der Völker; aber wenn 
die Träger derſelben herrſchen wollen, ſo wird ſie zur Kriegsfackel und 

u einer Kriegsfackel, welche Vater und Sohn gegeneinander zu wilder 

ampfluſt entzündet, Wie friedlich, jagt Reinkens zum Schluſſe, wäre 


die Welt, wenn alle, die Vorſteher der chriſtlichen Gemeinde find, 
nach der Mahnung des Apoſtels Petrus es vermieden, ſchnöden Ge⸗ 
winn zu ſuchen und Pan über das Volk des Herrn zu jein, 
und vielmehr als ein Vorbild chriſtlichen Wandels von Herzen ihres 
Verſöhnungs⸗ und Friedensamtes walteten! Möchten insbeſondere 
die Biſchöſe den Gedanken einer Statthalterſchaft der jeſtät 
Gottes auf Erden fallen laſſen und ſtatt deſſen beherzigen, daß ſie 
einzig die Demuth Jeſu Chriſti hienieden zu vertreten haben, der 
„nicht gekommen war ſich dienen zu laſſen, ſondern auf daß Er diene.“ 


Dentſchland. 


A Berlin, 2. Juni. Zu Anfang des Jahres hatte der Reichs⸗ 
kanzler unter Ueberreichung der ſtenographiſchen Protokolle über die 
Vernehmung von Sachverſtändigen und des von der Kommiſſion er⸗ 
ſtatteten Berichts dem Bundesrath von dem Ergebniß der in Ausfüh⸗ 
rung des Beſchluſſes bezüglich der Tarifreformfrage ſtattgehabten 
Enquete Mittyeilung gemacht. Unter Bezug darauf iſt nunmehr dem 
Bundesrath eine im Reichseiſenbahnamte ausgearbeitete Denkſchrift 
vorgelegt worden. Am Schluß dieſer umfangreichen Denkſchrift faßt 
das Reichseiſenbahnamt feine Auffaſſung dahin zuſammen, 1) daß die 
von der Kommiſſion ſkizzirten Grundzüge eines einheitlichen Tarif⸗ 
Syſtems an und für ſich zwar als geeignet zu erachten, die exſtrebte 
Einheit auf dem Tarifgebiete zu ermitteln, daß dieſelben jedoch für die 
Formulirung praktiſch zu verwerthender Vorſchläge eine genügende 
Baſis nicht gewähren, 2) daß unter ſolchen Verhältniſſen, ſowie in 
Rückſicht auf die gegenwärtige allgemeine wirthſchaftliche Lage Deutſch⸗ 
lands es ſich widerräth, über ein in ſeinen Grundzügen ſkizzirtes Ta⸗ 
rifſyſtem Beſchluß zu faſſen und deſſen Durchführung unter der Au⸗ 
toriät des Reiches, ſei es anzuordnen, ſei es auch nur zu empfehlen, 
bevor nicht die Wirkung eines ſolchen Syſtems auf den allgemeinen 

Verkehr, ſowie auf die Exträgniſſe der Eiſenbahnen genügend klar ge⸗ 
ſtellt worden, und daß deshalb vorab wegen der Ergänzung der von 
der Kommiſſion empfohlenen Grundſätze eines Tarifſyſtems zur Klar⸗ 
ſtellung des praktiſchen Effekts deſſelben durch Feſtſtellung der Maxi⸗ 
maleinheitsſätze bezw. der prozentualen Verhältniſſe in den Sätzen der 
einzelnen Klaſſen unter Rücksichtnahme auf den Einpfennigtarif des Art. 45 
der Reichsverfaſſung ſei es im Wege der Beſchlußnahme des Bundes⸗ 
raths, ſei es im Wege der freien Vereinbarung der Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen unter ſich, ſei es im Wege der Geſetzgebung das Erforderliche 
zu veranlaſſen, und 3) daß der Bundesrath ſich für thunlichſte Aufhe⸗ 
bung der proviſoriſchen Frachtzuſchläge ausſprechen und die Landes⸗ 
Regierungen erſuchen wolle, in Bezug hierauf das Erforderliche in 
die Wege zu leiten, ſoweit ſolches die Betriebs⸗ und Finanzverhält⸗ 
niſſe der betreffenden Bahnen zu laſſen. — In einer fortſchrittlichen 
Korreſpondenz aus Berlin, welche ſich über die vorausſichtlichen Wahl⸗ 
termine für den Landtag und Reichstag ausläßt, wird geſagt, daß die 
Wahlen zum Landtage in der zweiten Hälfte des Monats Oktober 
ſtattfinden würden, während in Bezug auf die Reichstagswahlen ein 
weit ſpäterer Zeitpunkt des Jahres 1877 als möglich hingeſtellt wird, 
mit dem Bemerken, daß dieſelben vermuthlich im Frühjahr erfolgen 
würden. Abgeſehen von anderen Bedenken gegen dieſe Berechnung lei⸗ 
det die Ausführung an der falſchen Vorausſetzung, daß nach der dies⸗ 
jährigen Herbſtſeſſion des Reichstags eine Berufung deſſelben erſt ſpät im 
Jahre 1877 zu erwarten ſei. Dieſe Annahme widerſpricht allen Voraus⸗ 
ſetzungen, welche bei Verlegung des Etatsjahres für das Reich in den 
amtlichen Motiven ausdrücklich dargelegt worden ſind, und nach wel⸗ 
chem die eigentliche legislative Seſſion des Reichstages in den erſten 
Monaten des Jahres beabſichtigt wird. | 

— In den letzten Tagen iſt die Nachricht in Umlauf geſetzt wor⸗ 
den, daß angeſichts der veränderten Sachlage im Orient Fürſt Bis⸗ 
marck den Kaiſer für wenige Tage nach Ems begleiten und daß nög⸗ 
licherweiſe eine neue Konferenz verſchiedener Staatsmänner ſtattfinden 
werde. Dieſe Nachricht wird in unterrichteten Kreiſen ſtark bezwei⸗ 
felt. Mehr Glauben findet eine andere, dahin lautend, man werde 
das Memorandum der drei Mächte, deſſen Ueberreichung in Konſtanti⸗ 
nopel aufgeſchoben merden mußte, nachträglich einer Reviſion unter⸗ 
ziehen, um vielleicht England noch zum Beitritt zu bewegen. Am 
2. d. hatte der engliſche Botſchafter eine längere Konferenz im aus⸗ 
wärtigen Amte. 

— Der Dezernent für das Gefängnißweſen im Reſſort des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, Geh. Juſtizrath Starke, hat ſich im Auftrage feines 
Chefs. nach Belgien begeben, um über das dortige Gefängnißweſen 


möglichſt eingehende Studien zu machen. Zunächſt iſt er nach Brüſſel 


gereiſt und wird von dort aus die wichtigeren Gefängnißanſtalten des 
Landes 


verſchaffen. . N 
— Der Präſident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths Dr. Her⸗ 


mann hat zum Ziele ſeiner erſten Dienſtreiſe, die er ſeit dem An⸗ 
tritte feiner jetzigen Stellung unternommen hat, die Provim Preu⸗ 
ßen gewählt. Der Zweck der Reiſe iſt ausgeſprochenermaßen der, die 


vielfach ſchwierigen kirchlichen Zuſtände und Eigenthümlichkeiten Alt⸗ 


preußens durch den Augenſchein kennen zu lernen. 
— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat mit Bezug auf 


die Kirchenzucht nachſtehende wichtige Entſcheidung getroffen. Die 


letzte weſtfäliſche Provinzialſonode hatte in Hinſicht auf das Geſetz 
vom 13. Mai 1873 durch Beſchluß beſtimmt, daß der Name eines der 
Kirchenzucht Verfallenen nicht nur nicht von der Kanzel, ſondern auch 
nicht im Anſchluſſe an eine kirchliche Handlung genannt werde; die 
Namensmittheilung dürfte vielmehr nur der Gemeindevertretung 


gegenüber erfolgen. Der Ober ⸗Kirchenrath hat auf dieſen Beſchluß 


folgenden Beſcheid erlaſſen: 


„Was den gewählten Publilationsmodus, Bekanntmachung an die 
bezw. in Gemeinden ohne ſolche an eine beru⸗ 


Gemeindevertrekung, i 
ene Gemeindeverſammlun „anlangt, ſo erkennen wir an, daß der⸗ 
alte nach der Seite der & taatsgeſetzgebung zu keinem Bedenken An⸗ 
laß giebt. Eine andere Frage iſt es, ob dieſe namentliche Bekannt⸗ 
machung eines Disziplinirten vom kirchlichem Standpunkte aus 
billigen iſt. Dieſe Frage können { 
in denen die Entziehung des paſſiven und aktiven Vahlrechts als 
uchtmittel Aue ß iſt, Ne indeſſen beſteht immerhin ein 
elbſtverſtändliches Intereſſe der E emeinde daran, diejenigen Mitglie⸗ 
der, welche vom Wahlrecht el ele ſind, zu kennen, und wir 
würden daher einen in dieſen Grenzen ſich bewegenden Beſchluß nicht 
beanſtanden. Was dagegen die Aus Aa von der Pathenſchaft, 
noch mehr die vom heiligen Abendmahl anla 
öffentliche Bekanntmachung dieſer Akte mit Namensnennung nur als 
eine Straferſchwerung der empfindlichſten Beſchaffenheit dar. Da wir 
nicht billigen können, daß jede Uebung der Disziplin in dieſer Weiſe 
alen de wird, ſo ſehen wir uns außer Stande, den hierauf gerich⸗ 
—— eſchluß zu beſtätigen“ 
— Die Legung des unterirdiſchen Telegraphen⸗Kabels Halle: 


Berlin iſt gegenwärtig bis Potsdam vorgeſchritten. Das Kabel 


legraphenge 


wenn dieſe Befugniß reſp. 


nes buregukratiſchen Geiſtes erkennen, welcher unter dem Regime des 


die völlige Abſchaffung nicht angeht) kann der Geſetzgebung ein von 


beſuchen und von deren Einrichtung ſich perſönlich Kenntniß 


u 
wix kaum hinſichtlich derjenigen Fälle 


ugt, ſo ſtellt ſich die 


durchſchneidet dort zwei Mal die Habel, das eine Mal bei der Langen; 
Brücke, das andere Mal bei der Glienicker Brücke. Gegenwärtig iſt 
die Arbeiter⸗Kolonne bereits auf der Chauſſee nach Berlin mit der 
Arbeit des Einſenkens beſchäftigt. 

— Die „Oſtſeeztg.“ iſt mit mebteren vom Generalpoſtmeiſter im 
Telegraphenweſen getroffenen Einrichtungen unzufrieden und 
giebt ihrer Unzufriedenheit in folgendem Artikel Ausdruck: ' 

Aus Memel wurde uns vor Kurzem geſchrieben, von dem dorti⸗ 
gen Telegraphenamt ſei das Wort „Noggenlaſt⸗ beanſtandet, und der 
Aufgeber der Depeſche genöthigt es als zwei Worte zu bezahlen. Nach 
der an anderen Orten, namenklich ſolchen mit größerem Verkehr, übli⸗ 
chen Praxis, muß dies kaum begreiflich erſcheinen. Doch findet es 
ſeine einfache Erklärung durch die vom 21. Januar d. J. datirte Ver⸗ 
ordnung beireffend Abänderungen und Ergänzungen der Telegraphen⸗ 


ordnung vom 21. Juni 1872, indem darin beſtimmt iſt (unter 2. g.): 
„Dem Sprachgebrauch zuwiderlaufende Wortzuſammenziehungen ſind 
nicht zuläſſig. Hierdurch wird den Telegraphenbeamten, welche die 
Depeſchen zur Beförderung annehmen, die Entſcheidung darüber auf⸗ 
l ob eine Wortzuſammenziehung ſprachwidrig iſt oder nicht. 
Sind ſie der letzteren Meinung, ihre vorgeſetzte Behörde dagegen der 
erſteren, Io haben fie — b. viel wir wiſſen — die dadurch in den Te⸗ 

ühren entſtehende Differenz zu erſetzen. Iſt es ihnen da 
zu verdenken, wenn ſie ſtets geneigt ſind, in Bezug auf Wortzuſam⸗ 
menziehungen möglichſt penibel zu verfahren? — 0 läßt ſich 
jene Beſtimmung der en vom 24. Januar d. J. um ſo wer 
niger rechtfertigen, da der neue Wort⸗Tarif das Maximum der Länge 
eines Wortes auf 15 Schriftzeichen nach dem Morſe⸗Alphabet feſtſett, 
und da zugleich geſtattet iſt, daß Telegramme in geheimer prache 
abgefaßt werden. Hiernach, meinen wix, fällt für die Telegraphen⸗ 
verwaltung jeder ſachliche Grund fort, ſich irgendwie darum zu küm⸗ 
mern, ob ein Telegramm ſprachwidrige Wortbildungen enthält; und 
5 Verpflichtung für die Telegraphenbeamten 


trotzdem beibebalten. wird, jo können wir darin nur einen Ausfluß je⸗ 


Herrn Stephan, trotz all ſeines Reformeifers, noch immer lebendig iſt, 
und welcher ſogar dahin geführt hat, daß Telegramme von der Be⸗ 
förderung zurückgewieſen werden, welche nichts weiter enthalten, als 
die Adreſſe. Als ob es der Telegraphenverwaltung nicht. gan, gleich, 
1 fein könnte und müßte, aus wie wenig Worten eine Depeſche 
eſteht und welche Mittel beim Telegraphiren gebraucht werden, um 
die möglichſte Kürze zu erreichen! 
— Die überaus anſtrengende Thätigkeit der Mitglieder des A b⸗ 
geordnetenhauſes war mit der ſiebenſtündigen Plenarſitzung 
am 31. Mai noch nicht einmal zum Abſchluß gelangt. Am Abend 
trat die Rechnungs⸗Kommiſſion noch zuſammen, um die Rechnungen 
pro 1873 abzuſchließen, und erſt um 1 Uhr Nachts endete dieſe mühe⸗ 
volle Arbeit. Seitens der Regierung iſt mehrfach die bingebende und 
ausdauernde Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes anerkannt worden, 
zumal dieſelbe in grellem Gegenſatze zu der lauen und indifferenten 
Haltung des Herrenhauſes ſteht. Die Regiernng giebt ſich der 
„Trib.“ zufolge die erdenklichſte Mühe, in dem letzteren wenigſtens 
noch das Gelingen des Kompetenzgeſetzes zu ermöglichen. — Von den 
Mitgliedern des Herrenhauſes wohnen mehr als vierzig in 
Berlin. Wenn trotzdem neulich die beſchlußfähige Anzahl von ſechzig 
Mitgliedern nicht zuſammenzubringen war, ſo iſt dies wohl als beab⸗ 
ſichtigte Demonſtration aufzufaſſen. Dieſe Anſicht gewinnt dadurch 
Beſtätigung, daß Seitens der unzufriedenen Führer der äußerſten 
Rechten wie man hört ein Antrag auf eine Reſolution vorbereitet 
wird, welche die Unzufriedenheit des Hauſes darüber äußern ſoll, daß 
demſelben fo wenig Arbeitsſtoff von Belang bei Beginn der Seſſion 
vorgelegt ſei. Es wird bei⸗Nieſer Gelegenheit vermuthlich zu einer 
ernſten — Auseinanderſetzung zwiſchen dem Hauſe und der Regierung 
kommen. Die „Voſſ. Ztg.“ meint, die Beſchlußunfähigkeit des Herren⸗ 
hauſes am 29. Mai, wodurch die auf dieſen Tag anberaumten Nach⸗ 
wahlen zur Ergänzung der Fachkommiſſionen unmöglich gemacht und 
damit das Schickſal eines Theiles der noch reſtirenden Geſetzentwürfe 
in Frage geſtellt worden, ſollte die liberale Preſſe und die liberalen 
Parteien veranlaſſen, wenigſtens die Umgeſtaltung dieſes, wie 
es jetzt beſteht, die wichtigſten Staatsintereſſen ſchädigenden Inſtituts 
dringend zu fordern. „Nur durch eine Herrenhaus⸗Reſorm (wenn 


der Gnade der feudalen Herren ganz unabhängiger Weg gebahnt 
werden. Der Pairsſchub hat nur die Bedeutung eines Tropſens auf 
einen heißen Stein gehabt und eine ſolche Maßregel iſt ſtets mit einer 
großen Gefahr verknüpft. Die Prärogative der Krone iſt in dieſem 
Punkte eine wahrhafte Abnormität, zumal der Monarch für ſich allein 
ſchon einer der drei Faktoren der Geſetzgebung iſt und ſein Wille in 
der Geſetzgebung eben ſo viel gilt, als der Wille der erſten oder 
der zweiten Kammer.“ 

— Die „N. L. C.“ ſchreibt: Wie vorherzuſehen war, machen die 
ultramontanen Blätter jetzt die verzweifeltſten Anſtrengungen, 
das von ihrer Partei neulich in München angeſtrebte Bündniß mit 
der Sozialdemokratie hinwegzuleugnen. Si fecisti nega! Es iſt keine 
Maxime der alten Jeſuiten fo abgedroſchen, daß fie von ihren mo⸗ 
dernen Schülern nicht immer noch benutzt werden ſollte. Nur iſt man 
in unferer Zeit doch nicht mehr geneigt, ſich durch ſolche erſtaunliche 
Unverfrorenbeit verblüffen zu laſſen. Nichts iſt lächerlicher, als wenn 
die klerikale Preſſe die unbequeme Thatſache jetzt mit dem Einwande 
binwegräumen zu können meint, daß die Prinzipien der beiden Par⸗ 
teien ſich anerkanntermaßen wie Todfeinde gegenüberſtänden. Als ob 
jemals ein Menſch den Ultramontanen nachgeſagt hätte, daß ſie eine 
Fuſion ihrer Dogmen mit denjenigen der Sozial⸗Demokraten beab⸗ 
ſichtigten! Was wirklich behauptet worden iſt, beſchränkte ih darauf, 
daß die ultramontane Partei zur Bekämpfung der gegenwärtigen 
Staatsgewalt reſp. Staatsgeſetzgebung ſelbſt ein Zuſammengehen mit 
der Sozialdemokratie; mit anderen Worten: ſelbſt die Hülfe der Ver⸗ 
treter der rothen Revolution nicht verſchmähte. Dieſer Vorwurf 
iſt es geweſen, gegen welchen der Abg. Windthorſt (Meppen) im 
Reichstage feierlich Proteſt erhob, indem er mit Entrüſtung verſicherte, 
daß ſeine Partei niemals mit den geſchwornen Feinden der beſtehenden 
Geſellſchaft paktiren werde. Und dieſer Vorwurf iſt es nunmehr auch, 
von welchem alle jeſuitiſchen Künſte die ultramontane Partei nach 
dem münchener Vorgange vergebens rein zu waſchen ſuchen werden. 
Die Ausflucht, daß die betreffenden vertraulichen Beſprechungen nur 
zwiſchen einzelnen Angehörigen der beiden Parteien ſtattgefunden hät⸗ 
ten, alſo nicht die Partei als ſolche für dieſelben verantwortlich ge⸗ 
macht werden könnte, iſt doch gar zu fadenſcheinig, als daß er auf 
ernſthafte Beachtung rechnen könnte. Die Thatſache bleibt beftehen: 
Angeſehene Vertreter der ultramontanen Partei haben den Sozial⸗ 
demokraten ein Bündniß für die Wahlen angeboten. Ob die Sozial⸗ 
demokraten daſſelbe zurückgewieſen haben, weil ihnen, wie erzählt wor⸗ 
den, ſtatt der zwei von ihnen verlangten Abgeordnetenmandate nur 
eins angeboten wurde, iſt gleichgültig. Feſt ſteht unter allen Um⸗ 
ſtänden, daß die ultramontane Partei es war, von welcher der 


Kompromißgedanke ausging. Herr Windthorſt wird ſich nicht wun⸗ 
dern dürfen, wenn er bei paſſender Gelegenheit an dieſen Vorgang 
erinnert wird. 

— Die Prinzen des preußiſchen Königshauſes ſind ſämmtlich 
Chefs ruſſiſcher Regimenter, und zwar ſtehen mehrere der⸗ 
ſelben an der Spitze je eines ruſſiſchen Infanterie⸗ und Kavallerie⸗ 
Regiments. So iſt u. A. der Kronprinz Chef des 14. ruſſiſchen 
Huſarenregiments und zwar ſeit dem 3. Juni 1851. Aus Anlaß des 
hiernach am 3. d. ftattfindenden 25jährigen Jubiläums des Kronprin⸗ 
zen wird eine Deputation des genannten Regiments hier eintreffen, 
um den Kronprinzen Namens des Regiments zu beglückwünſchen. Die 
Mitglieder der Deputation werden einige 16 05 hier verweilen, und 
ſind Anordnungen getroffen, um ihnen die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt zu zeigen. 


„Zur Feier des erwähnten 50jährigen Jubiläums des Garde⸗ 
Be mager ents hatten ſich am 1. d. viele Häufer der 
Chauſſeeſtraße mit Fahnen geſchmückt, und auch die Kaſerne, welche 
bekanntlich in dieſer Straße liegt, Neun in ihrer ganzen Front in 
reichem Flaggen⸗ und Guirlandenſchmuck. Die Jubiläumskommiſſion 
des Regiments hatte die früheren Offiziere, Unteroffiziere und einzelne 
Mannſchaften geladen. Um 11 Uhr fand im Hofe der Kaſerne in der 
Chauſſeeſtraße Regimentsappell ſtatt, zu welchem ſich eine große Zahl 
bereits verabſchiedeter Avancirter, deren größter Theil mit Orden 
reich dekorirt war, eingefunden hatte. Die Bataillone des Regiments 
nahmen an der Nordſeite des Hofes Quarreeaufſtellung, die geöffnete 
Front dem ſüdlichen Portale zugewendet. Gegen 12 Uhr erſchien 
der Diviſionskommandeur Generallieutenant d. Pape. Als um 12 
Uhr ein Unteroffizier die Ankunft des Kronprinzen meldete, nahm 
Generallieutenant v. Pape die Soldaten im Zivilrock zur Begrüßung 
mit an das nach der Keſſelſtraße zu belegene Portal, durch A: 
wenige Sekunden darauf der Kronprinz, geiler von dem Komman⸗ 
deur des Gardecorps, Prinz Auguſt von Würrtemberg, dem früheren 
Oberſten des Regiments, und ſeinen Adjutanten eintrat. Ein an 
das Regiment gerichteter kräftiger „Guten Morgen, Füſiliere“! wurde 
aus den Hunderten rauben Soldatenkehlen kräftig erwidert. Die 
Bataillone präſentirten und die zerſchoſſenen Fahnen ſenkten ſich 
um Salut. Der Regimentskommandeur, Oberſt v. Sannow, hielt 
ierauf eine längere Anſprache an das Regiment, in welcher ler die 
Entwicklung deſſelben darſtellte, die königliche Ordre, welche dem Re⸗ 
iment ſeine jetzige Geſtalt verliehen, verlas und mit gehobenem 
Degen alle Anweſenden zu einem Hoch auf den Kaiſer aufforderte, 
in welches das e ſowohl, wie alle zur Feier Aude enden ein⸗ 
ſtimmten. Abermals ſenkten ſich die Fahnen, während die Regiments⸗ 
muſik die Nationalhymne intonirte. Das Regiment formirte ſich 
um Parademarſch, der in Kompagniefront erfolgte. Bei dem Vor⸗ 
eimarſch der be des ene den beredten Zeugen der ruhm⸗ 
reichen Vergangenheit des Regiments, entblößten ſich die Häupter der 
anweſenden älteren Kameraden. Nach der Parade unterhielt ſich der 
Kronprinz noch längere Zeit in jovialſter Weiſe mit einzelnen Vete⸗ 
rauen des Regiments, indem er fie nach ihren perſönlichen Verhält⸗ 
niſſen, ihren Dienſtjahren, ihrem, „Taufſchein“ ꝛc. fragte. Um 11 Uhr 
Bus ein gemeinſchaftliches Mahl der 1 iere mit früheren 

vancirten des Regiments im Saale des Eistellers und um 3 Uhr 
Diner im Saale der Norddeutſchen Brauerei, und zum Abend ein 
allgemeines Regimentsfeſt im Garten der Norddeutſchen Brauerei ftatt. 


— George Hiltl, Konſervator der Sammlungen des Prin 
Karl iſt nach München abgereiſt, um daſelbſt 5 Anzahl engen 
Exemplare Schwerter, Schilde, Helme und 17 bc. dex Waffen⸗ 
ſammlung des Prinzen angehörend, auszuſtellen. Auch die Aufſtellung 
der von dem märkiſchen Provinzialmuſeum zur münchener Kunſt⸗ und 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung entſendeten Gegenſtände iſt Herrn Hiltl 
übertragen worden. 

Thorn, 1. Juni. Unſere Feſtung hat in dieſen Tagen eines de 
alen neuen Offenſiv⸗ und Defenſip⸗Ge le er⸗ 

alten. Es 0 eine 15 Cm.⸗Ringkanone von Gußſtahl aus der bes 
rühmten Gußſtahlkanonen⸗Fabrik von Krupp in Eſſen. Das Kanonen⸗ 
rohr hat eine Länge von 3,15 Mtr., am Schildzapfen einen äußeren 
Durchmeſſer von 0,45 Mtr. und mit dem Ring am Verſchluß 0,60 
Mtr. Das Gewicht dieſes BR Geſchützes beträ il. 
(61 Ctr. 12 Pfr.) Mit dieſem Geſchütze können die Geſchoſſe bis 
8800 Mtr. weit über eine deutſche Meile) geſchleudert werden. Die 
au die EN Beeren ran GOTT nl 825 1 und 
zwei Rädern hat nahezu daſſelbe Gewicht wie da itzrohr, bei 
zuſammen wiegen 6400 Kil. 128 Zentner). Auen 


Aus Schleswig- Holſtein bringt der „Hamb. Korr.“ einen Ar⸗ 


tikel über die muthmaßlichen Wahlausſichten, dem wir Folgen⸗ 


des entnehmen: 

„Soweit wir die Dinge zu beurtheilen vermögen, hat di a 
zialdemokratiſche Bewegung in den Serogtbiimern Niſber 
letzten Reichstagswahl in einer Weiſe an Ausdehnung gewonnen, daß 
es ſelbſt bei der vollſten Solidarität der a den Parteien 
ſchwer halten wird, zu verhindern, daß die Zahl der fetzigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Vertreter vermehrt wird, geſchweige denn die Letzteren 
zu verdrängen, In dem 8. Neichstagswahlkreiſe (Altona⸗Stormarn) 
werden nur die allergrößten Anftrengungen eine Wiederwahl des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Kandidaten verhindern können; kaum beſſer ſteht es 
nach unſeren Informationen im 9, Wahlkreiſe  (öftt. Holſtein). Was 
ſodann die übrigen 7 ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſe anbetrifft, ſo 
darf man wohl annehmen, daß in ſechs derſelden (den für den dänk⸗ 
1 Kandidaten geſicherten erſten Wahlkreis ausgenommen) Sozial⸗ 

emokraten kandidiren werden; von dieſen 6 Kreiſen haben dle Se ial⸗ 
demokraten aber nur in drei, nämlich im 5. Dithmarſchen), 6. (Pin⸗ 
neberg⸗Elsmborn⸗Glückſtadt)5 und 7. (Kiel Neumünſter⸗Rendsburg) 
Chancen, im Schleswig ſchen braucht man die ſozialdemokrakiſchen 
Kandidaturen nicht zu fürchten, nur im 3. Wablkreiße (Schleswig⸗ 
Eckernförde) würde ſich vielleicht eine nennenswerthe Zahl Tozialdemo- 
kratiſcher Stimmen zuſammenbringen laſſen. Um defto günſtiger ſtehen 
die Chancen für die Sozialdemokraten im 6, und 7. hlkreiſe, in 
dieſem wird es, wie im 8. und 9. des Aufgebots aller an te bedür⸗ 
fen, um eine e en Wahl zu verhindern. — Hoffentlich 
re es die Liberalen an den muthigen Anſtrengungen nicht feblen 
aſſen. 

Charlottenburg, 2. Juni. Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: Herr 
Joachim Gehlſen, welcher als Nee . —.— von Vollader. 
ſammlungen die Sozialdemokraten in den Schatten ſtellt und ſo ſei⸗ 
nen Auftraggebern, den Agrarien, gute 8 zu leiſten beſtrebt 
iſt, hat am Montag Abend in Grewolds Salon eine ſogenannte 
Bürgerverſammlung abgehalten und einige Reſolutionen (die er fer⸗ 
tig mitgebracht hatte) in Bezug auf die Dürgerneifienvahl, die Par⸗ 
lamentswahl ꝛc. zur Annahme gebracht. Die Reſolutionen bewegen 
ſich in dem ausgetretenen Geleiſe der von Gehlſen redigirten „Eifen⸗ 
bahnzeitung.“ Es hatten ſich fämmtliche einflußreiche Männer Char⸗ 
lottenburgs von dieſer Verſammlung ferngehalten. Bei Eröffnung 
der Verſammlung fand ſich Niemand, der den Vorſig übernehmen 
wollte, bis Herr Gehlſen ſich ſelbſt dazu entſchloß, das Amt eines 
Referenten und Vorſitzenden zugleich zu führen. Der aus den ber⸗ 
liner Kloſterverſammlungen bekannte Mann mit dem „grauen Schirm“ 
und ehemaligen Präſident des Bonifazius vereins, Herr Strobel, fun⸗ 
Sale als Vizepräſident. Von einer eigentlichen parlamentariſchen 
Debatte war gar nicht die Rede. Wer eine 187 Verfamm ing auch 
nur entfernt für den Ausdruck der charlottenburger Bürgerſcha 1 die 
Herrn Gehlſen und ſein Treiben ſeit Jahren aus eigener Beoba tung 
tem) zu halten denen nn eben nicht zu helfen. Die nächſten 

ahlen werden eisen d Ur eine agrariſche Agitation i + 
Dal en Kin Boden it. grariſche Agitation in Char 

Neuſtrelitz, 1. Juni. Heute Mittag 2 Uhr iſt bier die Herzogi 
Karoline zu Mecklenburg nach längerer et int dee 
jahre geſtorben. Die Verſtorbene, Tochter des 1800 verſtoörbenen 
Großherzogs Georg und der Sani Marie, war am 10. Ja⸗ 
nuar 1821 geboren; ſie wurde am 10. Say 181 dem damaligen 

ch VII. von Dänemark 


Kronprinzen, nachherigem Könige Friedr. 


emſelben lebte ſie meiſtens in Neuſtrelitz. 
Man ſchreibt der 


Augsb. Allg. 


he 57 2 u 8 x 30. Mai, gu 
8 ae Sie kann berichtet werden, daß ein fehr geſchätzter 72 
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Dolcſcher Gelehrter mit der Ausarbeitung eines Schrift⸗ 
ie, beſchäftigt iſt, das ſich an die heiden im weng ſich gegenüber⸗ 

henden mächtigen Parteien mit ernſten Worten wendet, um ein letztes 

le nicht unverſucht zu laſſen, eine Ueberbrückung der beſtehenden 
„Kluft herbeizuführen. Der Verfaſſer genſeßt bei den Katholiken a es 
„Vertrauen, und wendet ſich in erſter Reihe an dieſe. Es iſt zu hoffen, 
daß ſeine überzeugenden Worte dazu beitragen werden, die Vorurtheile, 
in denen der Hitenmontanismus den f d zerſtreuen (2) Ganz 
und gar auf dem Boden des poſitiven Chriſtenthums ſtehend, vindtzirt 
der on er dem Staate diejenigen Rechte, ohne die feine Exiſtenz 
nicht möglich iſt, und die der Staat eben allenthalben einem mißver⸗ 
ſtandenen . lere gegenüber 
a Nac die dem Liberalismus ertheilten 
gierung vorgetragenen Wünſche werde 

reffenden Seiten verdienen.“ 


München, 31. Mai. Der König hat der von dem Propſte des 
Kollegiatſtiftes St. Kajetan in München, Dr. v. Döllinger, ausge⸗ 
ſtellten Präſentation des Prieſters Keil auf das Rheinthaler'ſche Be⸗ 
neſizium an der St. Kajetans Hoflirche die k. Genehmigung ertheilt. 
Ultramontane Blätter knüpfen hieran die Bemerkung, daß der Erzbi⸗ 

chof von München Freiſing dieſe von einem exkommunizirten 
Prieſter ausgeſtellte Präſentation jedenfalls zurückweiſen werde. — Die 

Ini in ⸗Mutter hat einen großen Blumenfrang für den Sarg des 
Biſchofs v. Haneberg nach Speyer geſchickt. Derſelbe war ihr Ge⸗ 
wiſſensrath. 10 Speyer iſt ee Telegramm der Königin⸗Mut⸗ 

aus Hohenſchwangau eingetroffen: 
ter 4 une in . Ihnen und Hrn. Schwartz, dem Dom⸗ 
kapitel dort, den Beuediktinern in München meine treue innige Theil⸗ 
nahme und Dank für alle Nachricht. Gottlob! daß das Ende ſanft 
war. Er war zu gut für dieſe Welt, darum nahm ihn der Herr zu 
ſich; das unſer Troſt, am 5. und 17. gedenke ich Ihrer, im Gebete 
Ihnen nahe. Marie. 


Frankreich. 
Paris, 1. Juni. Der Kommiſſions⸗Bericht über den 
des Attentats gegen die Sittlichkeit bezichtigten Abgeordneten Rou⸗ 
vier iſt erſchienen; das Schriftſtück, von dem Deputirten Lisbonne 


abgefaßt, lautet: ; 
M. H. Am 17. Mai hat der Siegelbewahrer der Kammer einen 
Antrag des Generalprokurators am pariſer Appellhofe übermittelt, 
ihn zur Verfolgung des Herrn Rouvier zu ermächtigen. Die mate⸗ 
lellen Thatſachen, welche der Antrag geltend macht, würden, wenn 
e erwieſen wären, das Vergehen einer öffentlichen Verletzung der 
Sittlichkeit darſtellen. Die Unterſuchung hat, wie der Herr General⸗ 
prokuxatox hinzufügt, angeſichts der parlamentaxiſchen Unverletzlichkeit 
des Angeſchuldigten inne halten müſſen, ſo daß die Konfrontirung des 
Herrn Rouvier nur mittelſt ſeiner Photographie erfolgen konnte. 
Park erangler iſt auf fein Anſuchen von dem Ausſchuß vernommen 
worden. Seine b en beſtanden namentlich darin, daß er 
von ſeinem Thun und alen während des 13. Aprils, an welchem 
Tage die ſtrafbaren Handlungen begangen worden ſein ſollten, 
Rechenſchaft gab. Die Frage iſt jetzt, ob die Kammer dem An⸗ 
trage des Generalprokurators entſprechen ſoll. Der Ausſchuß 
hat dieſe Frage mit der größten J Aufmerkſamkeit erwogen, 
wobei er ſich ſorgfältig jeder, auch nur offiziöſen Erhebung enthielt, 
um der Gerechtigkeit in keiner Weiſe vorzugreifen. Er glaubte nur 
den Staatsanwalt wegen der Loyalität und des Beweggrundes der 
Unterſuchung vernehmen zu ſollen, da es ihm auffiel, daß keine Be⸗ 
ſchwerde der in der Perſon ihrer Kinder gekränkten Familien vorlag 
und daß zwiſchen dem 13. April, dem Tage des Delikts, und dem 
19. April, an welchem Tage das polizeiliche Protokoll aufgenommen 
ba ſo langer err la Der Ausſchuß mußte nun 


zu vertheidigen gezwungen iſt. 
ara SEID 55 ſowie die der Re⸗ 
n eine} eres von den be⸗ 


f n, ob der Kammer aus Skeupeln, oder aus Riickſicht auf 
zur Phe daran gelegen ſein ſoll, das Werk der rich für den 
Augenblick unterbrochen zu ſehen. Da die parlamentariſche Unver⸗ 
letzüchkeit nur einen zeitweiligen Charakter hat, jo liegt ihr in der 
That hauptſächlich, wenn nicht allein, die Rückſicht auf die Würde 
des arlaments zu Grunde. Nur Erwägungen von allgemeinem In⸗ 
tereſſe können dieſe Regel des öffentlichen Rechts rechtfertigen; an⸗ 
dernfalls hätte ſie nur den ſehr anfechtbaren Werth einer Präroga⸗ 
tive. Der Ausſchuß iſt nun der Anſicht, daß das Parlament an der 
begehrten Berechtigung keinen Anſtoß zu nehmen braucht. Im be⸗ 
ſonderen Intereſſe des Herrn Rouvier müßten wir annehmen, daß 
eine Ablehnung ihm eher ſchädlich als vortheilhaft wäre. Wenn die 
Unwahrſcheinlichkeit der inkriminirten Handlungen, welche nur einem 
Monomanen zuzutrauen ſind, wenn das regelmäßige Vorleben des 
Herrn Rouvier, ſeine bekannten, arbeitſamen und pünktlichen Ge⸗ 
wohnheiten, ſein Alter, ſeine zahlreichen und ehrenvollen Freund⸗ 
ſchaſten feinen Verwahrungen Glauben verſchaffen, iſt es dann nicht 
ein höberes Intereſſe, die bedauerliche Lage, in die er verſetzt 15 nicht 
anhalten zu laſſen? Iſt es nicht vielmehr ſowohl für ſeine Ehre, als 
für die Empfindlichkeit der Kammer ſelbſt höchſt dringlich, daß er nicht 
mehr als Abgeordneter unter dem Druck dieſes amtlichen Geſuchs 
Rebe deſſen vielleicht voreilige Beweisführung ſo ſonderbar von den 
eiſten Schriftſtücken dieſer Art abweicht? Iſt es nicht nothwendig, 
paß die Konfrontirung des Herrn Rouvier, deren Ergebniß für die 
einzige Frage, auf welche Alles ankommt, nämlich für die Frage der 
Identität, jo wichtig iſt, nicht blos auf einen Vergleich mit der Pho⸗ 
tographie beſchränkt bleibt? Herr Rouvier ſelbſt hat daraus kein 
ehl gemacht, daß ihm jede Art von Verzug zuwider ſei; in der 
itzung vom 11. Mal hat er ſelbſt auf die Ermächtigung zu den 
Verfolgungen gedrungen. Der uf erachtet daher, daß es in 
keiner Hinſicht paſſend oder zweckmäßig wäre, dieſe Ermächtigung 45 
verweigern. Es wäre weder nützlich noch klug, den Lauf der Gerech⸗ 
tigkeit in dem Augenblicke zu hemmen, da ſie gerade die wirkſamſten 
ittel anwenden will, um ſeſtzuſtellen, ob Herr Rouvier auch nur 
bezichtigt werden kann. Demnach haben wir die Ehre, der Kammer 
folgende Reſolution vorzuſchlagen: 
Die Kammer ermächtigt die Verfolgungen gegen Herrn Maurice 
Noubier, welche den Gegenſtand des an ſie unter dem 13. Mai 1876 
von dem Generalprokurator am pariſer Appellhofe gerichteten Ge- 
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Wiederum iſt eine Anklage wegen Beſtechlichkeſit gegen einen 
hohen Würdenträger der Union in Waſhington eingelaufen. Der An⸗ 
geklagte iſt Herr Kerr, der Sprecher des Repräſentan⸗ 
bauſes, und die Anſchuldigung lautet dahin, daß er als Kongreß⸗ 
mitglied im Jahre 1806 einem Manne, Namens Green, eine Anſtel⸗ 
lung als Lieutenant in der Armee verſchaffte und dafür die Summe 
von 450 Doll. erhielt. Durch die Unterſuchung wurde bis jetzt feſt⸗ 
geſtellt, daß Green das Geld einem gewiſſen Harney, Hülfsthürhüter 
im Repräſentantenhauſe bezahlte, der ihm bei Kerr eine Einführung 
verſchaffte. Harney verſichert eidlich, das Geld Herrn Kerr ausgehän⸗ 
digt zu haben. Der Sprecher ſtellt dies in Abrede, und auch Green 
ſelbſt war immer der Anſicht, daß Harney die Summe für ſich behal⸗ 
ten habe. Harney ſcheint die Geſchichte zuerſt als eine Drohung be⸗ 
nutzt zu haben, um eine von den Demokraten veranlaßte Unterſu⸗ 
chung im Zollamtsbureau, mit welchem er zu thun hat, abzuwenden. 
Viele republikaniſche Blätter bezeichnen die Anſchuldigung als ‚eine 
ganz unwahrſcheinliche Fiktion, und was bisher vom Charakter Hrn. 
Kerr's bekannt war, ſpricht dafür, daß man es mit einer ſolchen zu 
thun habe. — Newyorker Zeitungen melden, daß in Folge der von 
den Sioux⸗Indianern verübten Metzeleien eine 2000 Mann ſtarke, 


bers Nach ihrer amm 30. September 1846 erfolgten Scheidung 


Napperswyl wird am 4. Juli zu 


größtentbeils aus Kavallerie beſtehende Expedition mit einigen Gat⸗ 
ling⸗Kanonen und befehligt von den Generalen Terry und Cheſter 
ausgezogen iſt. 


dienſt, zur Disp. geſtellt. v. Flotow, Oberſt⸗Lt. zur Disp., früher im 
Garde Fil Regt, zuletzt 1 der 3. Gendarm. Brig., der Cha⸗ 
rakter als Oberſt verliehen. Dr. Simon, Aſſiſt Arzt 1. Kl. vom 
weſtpreuß. Ulan. Regt. Nr. 1, zum Stabs⸗ und 
1. Abtheilung 2. pomm. Feld⸗Art. Regts. Nr. 17. 
Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 1. weſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 6 zum Aſſiſt. 
Arzt 1. Kl. befördert. Dr. techow, Unterarzt vom Königs⸗ 
Grenad Regt. (2. weſtpreuß. Nr. 7) zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. befördert. 
Dr. Schmidk⸗Ernſthauſen, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arit 
vom 6. thüring Inf. Regt. Nr. 95, zum 5. bad. Inf. Regt. Nr. 113 
verſetzt und gleichzeitig unter Verleihung des Charakters als Ober⸗ 
Stabsarzt 1. Kl., mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen Funktio⸗ 
nen bei der 29. Diviſion beauftragt. Dr. Deimling, Ober⸗Stabsarzt 
2. Kl. und Regts. Arzt vom 1. weſtf. Inf. Regt. Nr. I7 zum 2. bad. 
Drag. Regt. Markgraf Maximilian Nr. 21, Dr. Döring, Woer⸗ 
Stabsarzt 2. Kl. und Garniſon⸗Arzt von Neiße, als Regts. Arzt zum 
2 oderſchlef. Inf, Regt. Nr. 23, verſetzt. Dr. Cuno, Stabsarzt der 
Landw. vom 1. Bat. (Weißenfels) 4. thüring. Landw. Regts. Nr. 72, 
Dr. Kunze, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. vom 2 Bat. (Maricubu lg) 
Anden andw. Regts. Nr. 45, — ſämmtlich der Abſchied bes 
willigt. 5 

Liſſa, 2. Juni. Man ſchreibt der „Oſtd. Ztg.“ von hier: Der 
hieſige Bürgermeiſter Reimann, deſſen Amtsſuspenſion auf 
Grund vorgefallener Differenzen mit der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung vor einigen Tagen erfolgte, hat ſich mit letzterer geeinigt, indem 
er gegen ein ihm in 3 Jahresrathen zu zahlendes Averſum ſein Amt 
am 1. Juli d. J. niederlegt. Somit iſt dieſe kleine cause celebre für 
unſere Stadt, deren Ausgang für beide Parteien gleich zweifelhaft 
war, in Güte beſeitigt und erledigen ſich durch dieſe Vereinbarung 
auch alle Folgerungen, welche aus der kurzen durch die Preſſe laufen⸗ 
den Notiz — über die Amtsenthebung — etwa hätten gezogen 
rad en können. 


t. Punitz. 2. Juni. [Trübe Ernteausſichten. Gewit⸗ 
ter.] u ace der ſtarken Fröſte am Ende des vorigen Monats 
haben die Saaten der hieſiigen Gegend ſehr gelitten; ganze Roggen⸗ 
felder ſehen weiß aus wie zur Zeit der Ernte. An vielen Orten mäht 
man das erfrorene Getreide nieder. Aber nicht nur die Roggenfel⸗ 
der ſondern auch die Frühlingsſaaten, Gerſte, Hafer u. A. ſtehen ſo 
kümmerlich, daß es traurig iſt ſie anzuſehen. Die Frühkartoffeln find 
durchweg total erfroren und die Bäume welche ſo zahlreich blühten, 
haben nicht eine Spur von Obſt. — Vorgeſtern abend entlud ſich über 
unſerer Stadt ein heftiges Gewitter. Ein Blitzſtrahl traf eine Pap⸗ 
pel dicht bei der katholiſchen Kirche. Erwähnt ſei, daß die Kirche mit 
zwei guten Blitzarbeitern verſehen ift. Die Pappel, welche nur klein 
und viel niedriger als der nächſte Blitzableiter iſt, ſteht 25 Schritte 
von letzterem entfernt. Das Gewitter, welches von Hagel begleitet 
war, hat die Getreidefelder der Ortſchaften Pawlowitz und Robezysko 
total vernichtet. Die armen Leute, welche erſt vom Waſſer, dann vom 
Froſt und . vom Hagel ſo heimgeſucht wurden, ſind recht zu be⸗ 
dauern. Möchten doch ſolche Vorfälle dazu dienen, die Landbevölke⸗ 
rung zu bewegen, von den Hagelverſicherungen ehörigen Gebrauch zu 
machen, damit ſolchem Elend, in Zukunft vorgebeugt werde. 

A Reifen, 2. Juni. (Handwerker Fortbildungs⸗ 
ſchule. Obligatoriſche Fleiſchſcha u.] Geſtern Abend 
wurde von dem Herrn Bürgermeiſter Weiche die auf Anregung deſſel⸗ 


btheilungs⸗Arzt der 
Dr. 8 üntzel, 
Farlamentariſche Nachrichten. 

*Der Vorſtand des Köni Berger Vereins gegen Thier⸗ 
quälerei hat ſchon zu wiederholten Malen, unter ausdrücklicher Be⸗ 
zugnahme auf ſeine vom Handelsminiſter und der k. Oſtbahn abſchlä⸗ 
dig beſchiedenen Eingaben, das Haus der Abgeordneten gebeten, die 
Staatsregierung zu einer Reviſion des Ei ra ede zu 
Gunſten einer menſchlicheren Behandlung der auf den Eifenbahnen 
transportirten Thiere aufzufordern. Schon wiederholt hat die brutale 
Art, in welcher ein Theil unſerer Händler und Schlächter das Han⸗ 
dels⸗ und Schlachtvieh auf den Eiſenbahnen verladet, die gerechteſte 
Entrüſtung hervorgerufen. Die Thüre müſſen eingepfercht ſtehen ohne 
Futter, ja ſelbſt ohne die noch nothwendigere Tränke tagelange Eiſen⸗ 
babufahrten durchmachen, ob auch die Hitze des Sommers fie dem 
Verſchmachten nahe bringt. Nach einem ſehr eingehenden Referat des 
Abg. Dr. Kapp, der darauf hingewieſen, daß andere Staaten ſchon 
längſt dieſe Frage im humanen Sinne geregelt hätten (ſo verfügt 
das engliſche Geſetz vom 1. Auguſt 1819, daß jede Perſon, welche 
Schlachtvieh derartig befördere, daß es unnöthigen Schmerzen 
und Qualen unterliege, mit einer Strafe von drei Pfund beim 
erſten Male und von fünf Pfund in jedem Wiederholungsfalle be⸗ 
legt werden joll, — ähnlich das amerikaniſche Geſetz vom 3. März 
1873, das Strafen bis 500 Dollars verhängt), beſchloß die Petitions⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes einſtimmig, beim Plenum zu be⸗ 
antragen: „Die Petition des Vorſtandes des Königs 905 Vereins 
egen Thierquälerei der k. Staatsregierung mit der Maßgabe zur 
Berückſichtigung zu überweiſen, aß das Handelsminiſterium veranlaßt 
werde, auf den Staatsbahnen geeignete Einrichtun en zur Verladung 
und Beförderung Nieden zu treffen, und daß die Privatbahn⸗ 
Verwaltungen in entſprechender Weiſe angehalten werden, ähnliche 
Einrichtungen zu ſchaffen.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Juni. 


— Das polniſche Nationalmuſeum zu Rapperswyl hat die 
bekannte Adreſſe der Polen an die Amerikaner, deren Wortlaut wir 
bereits mitgetheilt haben, und die mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt 
ſein ſoll, in wortgetreuer engliſcher Ueberſetzung dem Präſidenten der 
nordamerikaniſchen Republik durch Vermittelung der amerikani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in der Schweiz überſenden laſſen. Im Schloſſe 
Juli zu Ehren der beiden Polenführer 
Koscluſzko und Pulawski, die im amerikaniſchen Unabhängigkeits⸗ 
kriege gefochten haben, eine große Feierlichkeit veranſtaltet, an der 
auch viele Amerikaner theilnehmen ſollen. Einladungen zu dieſem 
Feſte ſind auch an alle höheren ſchweizeriſchen Behörden ergangen. 
Ehenio erwartet man aus den ehemals polniſchen Landestheilen zahl⸗ 
reiche Gäſte. So berichtet die „Gazeta Torunska“. 

— Die Mittheilung des „Kuryer“, daß nur ein Geiſtlicher 
von der Adalbertskirche am hieſigen Kreisgerichtsgefängniſſe Seel⸗ 
ſorger ſein dürfe, wird uns als unrichtig bezeichnet, da nach kanoni⸗ 


5 75 t 3 „ou 10 ben hier eingerichtete Handwerker⸗Fortbildungsſchule 
ſchem Rechte jeder Geiſtliche die Seeljorge im Gefängniſſe ausüben | eröffnet, zu deren Unterhaltung von dem Falte miner Ai jähr⸗ 
darf. Der zweite Vikar an der Adalbertskirche ſchreibt ſich nicht licher Zuschuß von 105 Mark gewährt wird. Der Beſuch der Schule 
Luxe, wie wir einer Angabe des kirchlichen „Eleuchus“ entnommen ſeitens der Lehrlinge und Geſellen iſt bis zu deren 18. Lebensjahre ob⸗ 


haben, ſondern Lurck, Herr Bielewicz iſt Religionslehrer am k. Ma⸗ 
riengymnaſium und fungirt als Geiſtlicher an der Bernhardinerkirche 
nicht an der Franziskanerkirche, wo als erſter Geiſtlicher Dekan 
Keßler angeſtellt iſt. Da dies keine Parochialkirche iſt, ſo wird ſie 
auch nicht von einem Propſt verwaltet. 

—, Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 28. 
Mai bis inkl. 6. Juni ſind zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 

1) 30 Geburten (14 weniger als in vorhergehender Woche) und 
zwar 19 männliche und 11 weibliche, darunter 8 uneheliche. ! 

2) 37. Sterbefälle (alſo 2 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geſtorbenen überragt daher die der Geborenen um 7. Von 
den Geſtorbenen waren 26 männlich, 11 weiblich und befanden ſich 
darunter 19 Kinder unter einem Jahre. 5 Todtgeburten. 

3) 10, Eheſchließungen. Von dieſen waren: 2 rein epangeliſch, d. h. 
beide Theile 9 7 7 rein katholiſch. Bei 1 Miſchehe war der 
Mann katholiſch, die Frau evangeliſch. 7 der Geborenen ſtammen aus 
evangeliſchen, 18 aus katholiſchen, 4 aus moſaiſchen, 1 aus gemiſchter 
Ehe. Von den 37 Geſtorbenen waren 12 evangeliſch, 21 katholiſch, 
4 moſaiſch. 

$ Zwei Landfrauen geriethen geſtern auf der St. Martins⸗ 
ſtraße wegen Verkaufs eines Schweines in Streit mit einander, 
der ſchließlich, als ſie vor das Berliner Thor gekommen waren, in 
Thätlichkeiten ausartete. Erſt der Intervention eines Schutzmannes 
gelang es, die beiden ſtreitenden Parteien auseinander zu bringen. , 

§ Drohung. Geſtern Nachmittags erſchien ein Arbeiter in 
einem Zigarrengeſchäfte und bat den Geſchäftsinhaber um eine fue 


ligatoriſch. Die Zahl der Schüler beträgt gegenwärtig 25, welche in 
wöchentlich 6 Stunden unterrichtet werden. Den Unterricht erhellt 
Kantor Riegner. — Die ſeit Kurzem hier eingeführte obligatoriſche 
Fleiſchſchau iſt dem Thierarzt Herrn Sahr übertragen worden. f 


— . —K——————————ä— 
Aus dem Gerichtsſaal. 


K. Nawitſch, 1. Juni. [Prozeß gegen die Gebrüder 
Goldmann.] Vor dem hieſigen Kreisgerichte fanden geſtern die 
öffentlichen Verhandlungen gegen die Kaufleute Moritz und Fſidor 
Goldmann aus Jutroſchin und Rawitſch wegen verſuchten 
Betruges ſtatt. Da beide Angeklagte ſich in guten Vermögens⸗ 
verhältniſſen befinden und ag nicht beſtraft find, fo erregte dieſer 
Prozeß in weiten Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe. Nach der Anklage 
hat der Arbeiter Krzyzoſiak aus Dubinko im Jahre 1872 ein Darlehn 
von 300 Thlrn, von Moritz Goldmann unter der Bedingung bewilligt 
erhalten, daß ider Schwiegervater des Krzyzoſiak dem letzteren von 
ſeiner zu Dubinko belegenen Beſitzung Haus und Hof nebſt Garten ab⸗ 
trete Bei der 910 1 ertragung, bei der M. Goldmann zugegen war, 
wurde indeſſen durch ein Verſehen nicht eine Parzelle, ſondern das 
ganze Grundſtück auf den Namen des Krzyzoſtak übertragen, ohne da 
die Kontrahenten hiervon etwas merkten. Dieſen Irrthum beſchloß 
M. Goldmann zu . zum den Beſitz des Krzyzoſiak billig zu 
erwerben, Unter der Vorſpiegelung, daß er die Gebäude zur Anlage 
einer Gaſtwirthſchaft brauche, bewog er denſelben, ihm ſein Grundſtück 
u verkaufen, und fuhr letzterer auch hierher, um vor dem Juſtizrath 
Matthaei den Kaufvertrag abzuſchließen. Ber dieſer Gelegenheit, bei 
der Iſidor Goldmann als Stellvertreter feines Bruders fungirte, 
kam das Mißverſtändniß bei der Beſitzübertragung zur Sprache und 
unterblieb daher der Abſchluß des 2 Durch die Zeugen⸗ 
gusſage wurde die Angabe der Anklage im Allgemeinen beſtätigt, be⸗ 
ſonders gravirend war die Ausſage des Ac Joſeph Beim, eines 
Freundes des Krzyzoſiak, welcher bekundete, J. Goldmann habe ihm 
200 Thlr. Gewinnantheil geboten, wenn er den Krzyzoſiak über den 
bei der Beſitzübertragung vorgekommenen Irrthum nicht aufkläre, und 
M. Goldmann habe ihm geſagt, daß in den zehn Geboten zwar Mord 
und Diebſtahl als Sünde bezeichnet würden, von Betru g aber 
keine Rede ſei. Bei dieſer Sachlage mußten die geſchickten Plaldoyers 
der Vertheidiger Rechtsanwalt Dockhorn aus Poſen und Juſtizrath 
von Dazur aus Breslau ohne Einfluß auf die Richter bleiben und 
wurden beide i Wenne dem Antrage des Stgatsanwaltes gemäß 
wegen verſuchten Betruges zu je ein Jahr Gefängniß, 1500 Mark 
Geldbuße und Verluſt der bürgerlichen Ehrenxechte verurtheilt. Beide 
Angeklagte waren verhaftet, ſind aber, wie wir hören, gegen ein Kau⸗ 
tion von 3000 M. vorläufig freigelaſſen worden. 


Berlin, 2. Juni. Die Knapſerei unter den Kleinhänd⸗ 
lern iſt p 0 und gäbe geworden bei einem großen Theile der⸗ 
ſelben, daß ſich kaum noch Jemand über ein mehr oder minder großes 
Manko am Maaß oder Gewicht wundert und ſelten einmal über eine 
derartige Benachtheiligung Beſchwerde geführt wird. Geſchieht dies 
aber doch einmal, ſo ſchreiten die Gerichte ganz unnachſichtlich ein. 
Ein hieſiger Holz⸗ und Kohlenhändler hatte einer Schutzmannsfrau 
für 1 Mark einen angeblichen „Scheffel Kohlen“ verkauft, der aber 

eim Nachmeſſen nur ein Quantum von 40. Liter ergab, und war 
deshalb unter die Anklage des verſuchten Betruges geſtellt worden. 
Der Beſchuldigte machte den Einwand, er ſei nach den damaligen 
5 nicht im Stande geweſen, für 1 Mark einen vollen Scheffel 
ohlen zu liefern: der Gerichtshof erblickte aber in ſeiner eilte 
lung den Thatbeſtand des verſuchten Betruges und verurtheilte ihn 
zu einer Woche Gefängniß. 


Als ihm dieſe verweigert wurde, ergriff der Arbeiter ein auf dem 
Ladentiſche liegendes Meſſer, und wollte daſſelbe dem Geſchäftsführer 
in die Bruſt ſtoßen; dieſer wich geſchickt dem Stoße aus, und rief 
einen Schutzmann zu Hilfe, welcher den Exzedenten verhaftete. 

$ Diebftähle. Aus einer verſchloſſenen Bude find in der Nacht 
vom 31. Mai bis 1. Juni verſchiedene Biktualien, unter Anderem 
mehrere Brote, Kaffe, Zucker, Butter, Käſe ze. geſtohlen worden. — 
Einem Schuhmacher auf der Zybinaſtraße wurden vor einigen Tagen 
aus verſchloſſenem Stalle 6 Hühner geſtohlen. — Einem Schiffer, 
deſſen Kahn in der Nähe des rothen Thurms am Berdychower Damm 
ſtand, wurde in der Nacht vom 1.—2. d. M. ein dunkelblauer 
eee und ein Paar ſchwarze Buckskinhoſen geſtohlen. — 
Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher von einem Holzplatze am 
Gerberdamme mehrere Bretter geſtohlen, und dieſelben einer Frauens⸗ 
erſon zum Nachhauſetragen gegeben hat. Auch die Letztere iſt ver⸗ 
aftet worden. 

— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee. Zu General⸗ 
Lieutenants ſind befördert: Gen. Major v. Scheffler, Kommdr. der 
29. Div., Gen. Maj. Knappe v. Knappſtädt, a la suite der Armee, 
Gen. Maj. v. Kamele, Inſpekteur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion. 
Gen. Maj. v. Ramm, Juſpekteur der 4. Felß⸗Artillerie⸗Inſpektion. 
Zu General⸗Majors: Oberſt Frhr. v. Schleinitz, Kommdr. der 3. 
Kav. Brigade, Oberſt v. Verdy du Vernois, Chef des Generalſtabes 
1. Armeecorps, Oberſt v. d. Burg, Kommdr. der 16. Inf. Brigade, 
Oberſt Marſchall v. Sulicki, Kommdr. der 29, Inf. Brigade, Oberſt 
v. Grace venitz, Kommdr. der 10 Kap. Brigade, Oberſt v. 
Schenck, Kommdr. der 1. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, Oberſt Frhr. v. 
Salmuth, Kommdr. der 7. Kap. Brigade, Oberſt Frhr. v. Wangen⸗ 
beim von der Armee, Oberſt Bogun v. Wangenheim, Kommdr. der 
11. Inf. Brigade, Gen. Major Fürſt Radziwill, General a la suite, 
erhält ein Patent feiner Charge, v. Pentz, Oberſt⸗Lt. zur Disp. und 
Bezirks⸗Kommdr. des 2 Bats. (Neu⸗Strelitz) 1. großherzogl. mecklen⸗ 
burg. Landw. Regts. Nr. 89, der Charakter als Oberſt verliehen. 
Kreyher, Hauptm. a. D., zuletzt Pr. Lt. von der Landw. Inf, des 
2. Bats. (Brieg) 4. niederſchleſ Landwehr⸗Regts. Nr. 51, bei der 
Landw Inf. ol Hauptm. mit einem Patent vom 27. Mai 1876, un⸗ 
ter Ueberweiſung zum 1. Bat, (Jauer) 2. weſtpreuß. Landw. Regts. 
Nr. 7, wieder angeſtellt. Richter, Mafor a la suite des oſtpreuß. 
Fuß⸗Artill. Regts. Nr. 1 und Direktor der Gee daf e bei Sieg⸗ 

urg, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Oberſt⸗Lt. mit 
enſion und ſeiner Ae gen Uniform zur Disp. geſtellt. v. Stock⸗ 
auſen, Oberſt⸗Lt. a. D., zuletzt Major im 1. weſtfäl. Inf. Regt. 
Nr. 13, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des gedachten Regiments, jedoch unter ; ortfall der ihm 
bei der Verabſchiedung bewilligten Ausſicht auf Anſtellung im Zivil⸗ 


wiſenschaſt, Aunft und Liferatur. 


Die Nr. 3 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Herkunft und bisherige Entwickelung 
der Neichdeiſenbahnidee. Von Wolfgang Exas. — Die Philadelphier 
Weltausſtellung. Von Üdo Brachvogel. (Schluß.) — Literatur und 
Kunſt: Ueber die deutſche Rechtſchreibung und „meinen Standpunkt zu 
ibrer Regelung und Feſtſtellung Von Daniel Sanders. — Im Banne 
des ſchwarzen Adlers. Geſchichtlicher Roman in vier Büchern don 


Rudolf Gottſchall. Beſprochen von Eugen Zabel. — Die Leiſtungen 
des Königlichen Schauſpielhauſes unter der Verwaltung des Herrn 
von Hülſen. Von Paul Lindau. VII. — Der „Salon“ von 1876. Von 
Albertus. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. Von Her⸗ 
mann Uhde. — Inſerate. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Zur Münzreform. Adolf Soetbeer veröffentlicht im „Deut⸗ 
in Handelsblatt“ eine Arbeit über das letzte Stadium der deutſchen 

Unzreform und den gegenwärtigen deutſchen Geldumlauf. Den Tha⸗ 
lerſtücken kann ihre Geltung als Yandescourant nicht früher entzogen 
werden, als bis die davon umlaufende Menge auf einen ſolchen Be⸗ 
trag beſchränkt iſt, daß die Reichskaſſe nicht zu beſorgen hat, durch 
1 aſſenhaſte Einzahlung oder verlangten Umtauſch dieſer Münzſorte 
in Verlegenheit geſetzt zu werden. „Wann wird nun“ — fo fragt 
Soetbeer — „au ſolcher Beſorgniß kein Grund mehr gegeben und die 
reine Goldwährung in Deutſchland zum Abſchluß gekommen ſein?“ 
Die Beantwortung dieſer Side ſei abhängig von dem Ergebniß der 
Einziehung des bisherigen Silber⸗Courants im Vergleich mit dem da⸗ 
von beim Beginn der Münzreform vorhanden geweſenen Vorrathe. 
Eine vorgängige vollſtändige Einziehung ſämmtlicher Thalermünzen ſei 
580 nicht erforderlich, da das Napp den Geſammtbetrag 
der Reichs⸗Siſbermünze auf 10 M. per Kopf der . alſo im 
Maximum auf 430 Mill. M. beſtimmt, von einer Reichs⸗Si bermünze 
aber bisher blos 224 Millionen ausgeprägt wurden, ſo daß noch etwa 
206 Millionen Mark bisheriges Si berkurant als jedenfalls für den 
künftigen 1 zurückzubehaltendes Quantum zu betrachten ſein 
werden. Da ſämmtliche bisherige Landesmünzen, mit Ausnahme der 
½1, %, = und % Thalerſtücke bereits außer Kurs geſetzt ſind oder 
es doch in den nächſten Wochen ſein werden, ſo handelt es ſich nur 
darum, welcher Betrag von ſolchen Münzen der Thalerwährung noch 
im Umlauf geblieben 5 wird. Es konnten zu Ende 1871 von älteren 
deutſchen dandes⸗Silbermünzen noch im Umlaufe fich befinden, etwas 
über 1840 Millionen Mark, und dieſer Betrag „ iebt die ſtatiſtiſch 
n Grundlage, von welcher bei einer Abſchätzung des Um⸗ 
aufs deutſcher Münzen auszugehen ſein wird.“ Soetbeer nimmt an, 
daß davon ein Drittel durch Einſchmelzung und ſonſtige Abgänge 
entfallen ſei, dagegen aber ungefähr 60 Mill. ME. öſterxeichiſche Thä⸗ 
ler hinzukommen, jo daß 1185 Mill. Mk. in Zirkulation. verblieben. 
Von dieſem anzunehmenden Betrage des Silbermünzen Umlaufs im 
Jahre 1871 ſind ſeitdem nur . Summen in Abzug zu brin⸗ 
gen, welche auf Koſten des Reiches eingezogen wurden. Dieſe betru⸗ 
gen bis Ende März d. J. 439,547,127 enn wir nun annehmen, 
daß im April und Mai in etwa gleichem Umfange, wie in den erſten 
Monaten des laufenden Jahres, die a n en ihren Fortgang ge⸗ 
nommen haben, ſo darf man bis Ende Mai eine Verminderung des 
1871 noch 80 0. 0 geweſenen älteren Silbermünzen ⸗ Vorraths auf 
ungefähr 700 M. Mk. veranſchlagen. Da, wie oben bemerkt, noch 
etwa 206 M. Mk. neue Silbermünzen zu prägen ic de verbleiben 
zur Demoneſtirung in Deutſchland noch 500 bis 550 M. k. Da aber 
der Verkehr, namentlich in Süddeutſchland, an die Thaler noch ſehr 
gewöhnt ſei, jo glaubt Soetbeer, daß der Bundesrath ſchon dann 
ohne Beſorgniß vor Verlegenheit durch verlangtes maſſenhaftes 
Umtauſchen der Thaler gegen Goldmünze das Geſetz vom 6. Januar 
1876 zur Ausführung bringen kann, wenn der zu präſumirende noch 
beſtehende Umlauf von Reichs⸗Silbermünzen und denſelben alcichge” 
ſtellten Thalern ſich ſtatt auf 430 noch auf etwa 60 ill. M. be⸗ 
laufen wird. Um darin ſicher zu gehen, möchte vielleicht anzurathen 
ſein, daß der Reichstag in der bevorſtehenden Herbſtſeſſien zur Er⸗ 
leichterung des Ueberganges eine de Jubſes in de zum beef e 
und zum Geſetze vom Januar dieſes Jahres in dem Sinne beſchlöſſe, 
daß der Bundesrath ermächtigt würde, als proviſoriſche Maßregel 
den Betrag, bis zu welchem Thaler noch als Courant in Zahlung zu 
nehmen ſeien, vorläufig noch auf 100 M. feſtzuſetzen; die Beſchrän⸗ 
kung auf eine verp ichtete Annahme von nur M. erſcheint, ſo 
lange es RE bleibt, ob der thatiählihe Thalerumlauf noch. 


um 100 Millionen oder mehr den Normalbeſtand der Silber⸗ 
münz⸗ Zirkulation überſteigt, doch zu bedenklich. Schließlich 
überſichtliche 


giebt Soetbeerx eine { annähernde Schätzung 
des geſammten Geldumlaufs in Deutſchland zu Anfang dieſes Mo⸗ 
nats, verglichen mit den entſprechenden 1 hnien zu Ende 1871. 
Nach dieſer Zuſammenſtellung betrug der Geſammtumlauf Ende 1875 
2700 Millionen Mark, Anfangs Mai 1876 2676 Millionen Mark, 
alſo annähernd ebenſo viel, dagegen aber haben die inzwiſchen durch⸗ 
liche Ame Maßregeln der Münz⸗ und Bankreformen eine weſent⸗ 
iche Umgeſtaltung in der Zuſammenſetzung dieſes Umlaufs herbei⸗ 

ge ührt. Wenn im Jahre 1871 die Goldmünzen und Gold keine 

rozent der Zirkulation bildeten, ſo kommt gegenwärtig hier⸗ 
auf wohl ungefähr 50 an Papiergeld und ungedeckte Banknoten 
aber, welche 1871 zum Be auje von etwa 550 Millionen Mark einen 
Beſtandtheil des deutſchen Geldumlaufs bildeten, beſchränkten ſich um 
die Mitte dieſes Monats auf ungefähr 308 Millionen Mark. Dieſes 
letztere Verhältniß dürfte freilich nicht dauernd ſein und der unge⸗ 
deckte Notenumlauf in der Regel ſich höher als jetzt ſtellen; er wird 
jedoch ſchwerlich die frühere Höhe wieder erreichen. 

* Wien 1. Juni. In der heutigen Generalverfammlung der 
Kreditanſtalt wurde beß großen unter Abänderung des 8 74 der 
Statuten die Auszahlung der Dividenden am 1. Mai vorzunehmen. 

O Dresden, 2. Juni. F von Guſtav 
Bobrecker.] In dieſer Woche hatten wir einigen warmen Regen, 
welcher den Saaten vortrefflich zu Statten kam. Obwohl von Wei⸗ 
en ziemlich viel Angebot, waren dennoch gute Sorten ſchlank placir⸗ 

ar. An Roggen if Mangel und wurde dieſer Artikel wiederum hö⸗ 
her bezahlt. Für gute Braugerſte iſt einige Frage, ebenſo für Futter⸗ 
gerſte. Hafer feſt und höher. Mais ohne Angebot. Erbſen nominell. 
In Mehl iſt ſchlanker Abſatz und ſind namentlich Roggenmehle geſucht. 


König⸗Albert⸗Hotel. Dresden, 


Ecke der Struve- u. Chriſtianſtraße, 
eröffnet den 1. April 1876. 
Unterzeichneter hält ſein im Engliſchen Viertel, ſchönſter Lage Dresdens 
elegenes, mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattetes Hotel für Familien 
ſowie einzelnen Reiſenden angelegentlichft empfohlen. 
Hochachtungsvoll 
Sehr mäßige Preiſe. Guſtav Köhler, Beſitzer. 


Täglicher Voſt-, Verſonen- & Güter⸗-Dienſt 
Pliſſingen⸗Jueenboro⸗London 


vermittelſt der prachtvollen und comfortabel 8 
Niederländiſchen . der Geſellſchaft 
K nd. 
Nachdem die Be für dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs⸗ 
Anlagen in Queen oro nunmehr vollendet find, erfolgt 


von Cöln 1.40 Nehm. 3411 von London 8.45 Abds. 

ar Venlo 4. f tät lich „ Vliſſingen 9.30 Mrgs. 
Vliſſingen 8.40 ausgenommen in Denlo 152 Nehm. 

in London 8.— Mrgs Sonntag in Cöln 4.40 „ 


regelmäßiger Dienſt. 
Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte 


zwiſchen dem Ä 
Kontinent und England. 

Directe Billet? Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen Haupt 

ſtationen. 


J P. Beſt, 122 Cannon Street, London; Th. Cook u. Son, London, 

Cöln, Brüſſel; J. J Nieſſen, Cöln, | 

Ze in e afk und die London Chatham & Dover 
iſenbahngeſellſchaft in London. 


eenzſch. Sayieh 


Auskunft erthellen alle Cours- und Reiſebücher, ferner die Agenten: 8 


1,715,097 Fl. Es 0 
Die Ausgaben im verfloſſenen Geſchä tsjahre waren 
der Einnahmen, während die Ausgaben des 
nnahmen erreichten. Die Aktiven betragen zuſammen 
darunter figuriren das Baukonto mit 58,869 


Prozent der Ei 
‚34 7 9 
Baar und in Effekten mit 2,187,401 Fl. die Debito⸗ Seht 


77,274,019 Fl., 
die Beſtände in 


mit 1,228,633 
mit 2,291,466 
Fl. und vom 


er 
Jahr 1874, der Stamma! 
aktien Nominal⸗Betrag in 
Ausgabe dieſer Schuldver 
müſſen, weil nach 


Staaten hat 15 
Im Staatsf 
und 9,285,000 


* 
‚Tone 
eine Sammlung von Poſtwerthzeichen, wel 
rüheſten Ausga 
oſtfrankozeichen bit 
r arten, geſtempelten Briefumſchlägen, Poſtkarten dc. 
Die Geſammtzahl dieſer Exemplare beträgt ge enwärtig 3499. Um 
die ſehr umfangreiche Sammlung — zur 80 En 
ken und 113 Mappen mit Briefumſchlägen, Poſtkarten ꝛc. — auf dem 
Laufenden zu erhalten, ſteht das kaiſerliche General⸗ 
oſtverwaltungen aller Länder in regem Tauſchverkehr. 
nden Aktenſtücke bieten übrigens 
karte von Autographen der Chefs aller fremden Poſtbehörden. 

5 1 Feſtmahl in dem großen mit den Anſichten 
verſchiedener Städte als Wandbildern geſchmd ten Saal des „Kaiſer⸗ 
am Nachmittage des 1. Juni das Jubi⸗ 


oſtmarken der 
inführung der 
Briefm 


Ballets, die 

ſteller und a 

brachte der i 

Sängerchor das „Heil dir im \ 

Toaſt vom Direktor Hein Kane der in kurzen, herzlichen Worten, 
i 


Ich notire: 5 Theater hochleben. In einer trefflichen Rede, die Ernſt und Scherz 
Weizen wei 212246 M. 1 8 innig und witzig En vereinen wußte, lenkte Hr. v. Dingelſtedt 
do. geb 228 „ N arauf von dem Allgemeinen wieder zum Beſonderen zurü dem 
Roggen inländ. e ee er die Gemahlin und die Töchter des Jubilars hochleben ließ. Noch 
do Tai < 155—183 „ = ſich dn einige humoriſtiſche Trinkſprüche des Lieutenant v. Hülſen, der 
Gerſte Brauw. 168186 „ — ich das älteſte Theaterkind nannte, und des Dekorationsmalers 
do. Futterw. 145—155 „ = Gropius, ein Toaſt, den der Jubilar auf ſeine Kollegen und Jubilar⸗ 
Hats 8 1 75 2 Genoſſen v. Dingelſtedt ausbrachte. 
ais. 140 „ — 0.2. Bayreuth, 1. Juni. [(Zum Bühnenfeſtſpiel.] Nachſtehen 
Wicken e theile ich Ihnen aus der Liſte der Gäſte, wache hier EN 
Oelſaa 180—210 „ I - 91 amen von allgemeiner Bedeutung mit. Es find dies: Kaiſer 
Oelſaaten e 3 Wilhelm; Georg, Prinz von Preußen; Fürſt Yypſilanti (Wien); 
Leinſaat . . 240-280 „ 8 Baronin von 1 (Berlin); Friedrich, Landgraf von Heſſen; 
* Peſt, 1. Juni. Im weiteren Verlaufe der Generalverſamm⸗ geben von Keudell, Botſchafter des deutſchen Reichs (Konſtantinopel); 


lung der Aktionäre der Kaſcha 
wurde die Emittirung von 6, 
ſetzung des Erträgni ) 
der ungariſchen Linie Eperies⸗Tarnow 
Direktionsrath von 10 
Staatsbürgerrecht und ihr 


dem Direktorium 3 Ausländer angehören dürfen. 
folgte die Wahl der Direktoren und der Aufſichtsräthe. 

„ Belt, 2. Juni Nach dem Rechnungsabſchluſſe der un 8 
iſchen Nordoſtbahn betragen die Einnahmen im verf of 
en Geſchäftsjahre 2,726,220 Fl. und die Ausgaben 1.913,88 Fl. 
Im Vorjahre betrugen die Einnahmen 2,307,463 Fl., di 
wurde ein Reinüberſchuß von 18 Fl. erzielt. 


ren mit 5,862,584 Fl., die Gebäude mit 986,732 Fl., die at it 
680,468 Fl. und die Staa r 
Paſſiven, welche zuſammen 
die Aktien mit 


756,000 


* New 


* Ein fröhliches 


hofes in Berlin, beſchloß 
läum des Generalintendanten von 
Weiſe. 
Klängen der 


An ſechs T 


1 Mitgl. 
eamten und % 


Jubilar dem 


galt wie billig, dem Jubilar, der 
mit lautem Beifall aufgenommenen 
und Freuden einer Theaterleitun 
ihre Theilnahme an feinem Feſte dankend und ſie bumoriſtiſch 
als das große Korps der Rache bezeichnend, 


Zum bevorſtehenden Woll⸗ 
markt empfehle mein 


2 Reſtaurant 


dem geehrten Publikum zur 
geneigten Beachtung. 


I. Jareckl, 


Wronkerſtr. 7. 


828,000 Fl. Goldprioritäten, die ale 
ſſes der Aktien au 


edern beitellt, wovon 7 das ungariſche 
errecht omizil in Peſt haben müſſen. Der An⸗ 
der Minorität, dem 5 ein Mißtrauensvotum zu 
ertheilen und die gerichtliche Verfolgung gegen denſelben einzuleiten 
wur de abgelehnt und vielmehr dem Verwa tungsrathe ein 
und Vertrauens votum ertheilt. Mit Rückſi 
Aktionäre wurde eine Beſtimmung in den Statuten bn € wonach 


19 


arantie mit 8,687,488 Fl. 
‚274,019 Fl. betragen, werden aufgeführt 
Pbaleranleihe mit 4, 88 80) Ft, die öproient: Golbonieih c 
aleranleihe mit 4,399,500 Fl., die 5prozent. Goldanlei e mit 5,500, 
Fl., die Anleihe bei der Unionbank mi 
Fl., die Kredito 
l. befinden, mi 
taate 8,248,657 Fl. 
** Rumäniſche Eiſenbahnen : Altien : Geſellſchaft Die 
Rumäniſche Eifenbahnen-Altien-Gefellihaft wird vom 10. Juni d. J. 
ab mit der Ausgabe von 6procen 
Üſchaft bis au 


77 


ren, worunter ſich die Wechſelſchulden 
t 5,181,992 Fl., die Reſerven mit 319,508 


€ en 

oͤbe von 7,823,000 M. beginnen. Bei der A 
chuldverſchreibungen werden die 
tien mit 12 M. für je 100 Thlr. 1 
blung genommen. In Wien hat die 
reihungen um deswillen unterbleiben 
t chiſchen Stempelgeſetz eine Stempelge⸗ 
bühr von % pCt. von mindeſtens einem Drittel der ganzen auszu⸗ 
gebenden Anleihe erhoben werden müßte, während ſich au 
Pagoden der dritte Theil der Stammaktien in öſterreichiſchen Händen 
efindet. 


dem öſterrei 


bpvermiſchtes. 


m Reichspoſt⸗Muſeum zu Berlin befindet ſich, wie das 
“ mittheilt, unter den vielen intereſſanten Gegenſtänden auch 


ben je ein Exemplar von allen ſeit 


Tafeln nahmen bald nach 5 U ; 

uſit, der Jubilar und feine Familie, die Deputationen, 

ieder der Oper i 

gr en des Theaters, Dichter, Schrift: 

etwa 
Kaiſer und Könige dar, während der 


u⸗ Oderberger Eiſenbahn 
4 pCt. und die Erwerbung 


enehmigt. Hierauf wurde ein 


5 ankes⸗ 
cht auf die ausländiſchen 


um Schluß er⸗ 
a ⸗ 
e= 


die Ausgaben [rin gen; ürſt 


eich 70 Prozent 


Vorjahres beinahe 75 


Unter den | der 


31,134,000 Fl., die eit der 
i eherbergen fie in 


mit 505,729 Fl., die Rückſtände Kunſttempel ſich verſammelten. 


uldverſchreibungen der Ge⸗ Juni! 


usgabe 
ür das 


ividendenſcheine 
tamm⸗ 


den wählte. 


Geiſtli i t. 
A de 


nicht an⸗ 


Doll. vermindert. 


Apponyi, in Venedig geſtorben. 
Wien, 3. Juni. 
Fürſt Nikitta von Montenegro 


(he mit Ausnahme weniger 
bis auf die Jetztzeit ausgegebenen 
enthält. 


eit 134 Blätter mit Mar⸗ 


oſtamt mit den | mit und dankte auch im Namen 
Die betref⸗ 


ugleich eine interefiante Muſter⸗ ſchloſſen wurde. 
Konſtantinopel, 3. Juni. 


Handelsminiſter ernannt worden. 


ülſen in heiter anregender 
hr, unter den 


des Schauſpiels und des 
Perſonen Platz. Das erſte Glas 
iegerkranz“ ar ſtimmte. Der zweite 


ch darauf zu einer längeren, Tauſende Kranke, und darunter 


Inſprache erhob. Die Mühen 
ſchildernd, allen Anweſenden für 05 5 Pflicht, alle Leſer au 
aſt allen 


ließ er das deutſche orräthig bei J J Oeine und 


Tuperphosphate aus 
Mejillones und Baker⸗Guano, 
Guano, Knochenmehl u. Kali Ammoniak; ebenſo ſchwefelſau 


franco hier und allen Bahnſtationen 


S. A. Krueger. 


u. Wrin 


während 
eſetzten Preiſen. 


Leon Sokolowski, 


Klaviere ſtimmt und reparirt 
aplatz 3, Hof 1 Tr. 


ch e 


NEN 


— 


Bei Umzügen empfiehlt die größten 


Möbel wagen 


F. Seidel, 


2 in Meſeritz. 
Prämürte Buttermaſchinen, Waſch⸗ 
gmajöinen, Mil Butter 
elle 


e aller Art 
es Wollmarktes bei 


Böttchermeiſter, 
Sapiehaplatz Nr. 7. 


erab · 


Neue Patont-Ziegelmaschinen, 


die ſich auch zur Herſtellung von Preßtorf eignen, 
aul elne fe 10,000 Steine pro Tag bei einem Kraftaufwande von 
nur einer Pferdeſtärke, empfiehlt 


Niederlausitzer Maschinenbau-Anstalt, 
Cottbus. 


Briefkaften. 
Dem Direktorium der Münchener Kunft- und Kunſt⸗Induſtriegus⸗ 
ftellung unſeren ergebenſten Dank für die Einladuug zur Eröffnung am 14, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 3. Juni. Einer telegraphiſchen Meldung hieſiger Blätter 
zufolge iſt der ehemalige öſterreichiſche Botſchafter in Paris, Graf 


verloren, ſchnelle und dauernde 
uchhandlungen vorrät 


(Wien); 


aron J. v. Radowitz, Legationsrath (Berlin); Hugo Fürſt zu iR enlohe 


rinz Konſtantin zu Hohenlohe 

(Rom); Khalil Bey, türkiſcher Botſchafter 
enkendorf (Petersburg); Großfürſtin 85 = 
Carl Bechſtein (Ber⸗ 


Graf von Arnim⸗Zichow⸗Charlottenburg (Berlin); 
von Anhalt⸗Deſſau: der Fürſt von 5 en 


ohbenzollern=-& 


find, die Ban 1000 bereits weit überſchritten. Bayreuth wird um die 
* 


N. in Poſen. Auffallend iſt allerdings, daß die polni 
lung, wo der Adel ſo ſtark vertreten war, einen Vingerichen zum Bolſther⸗ 


Treuer alt. Ab. Beſten Dank⸗ für Ihre dli ktur. 
Deutſchen überſetzen gern aber manchmal falsch dal polnisch Work Kaiadz⸗ 
Nur der ordentliche Verwalter einer Proßpſtei 


—— ———ͤ— —ö—— — —— — j — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


ort, 1. Juni. Die Staatsſchuld der Vereinigten = 
im Monat Mai d. J. um 461,700 
2 befanden ſich Ende Mai 66,624,000 Doll. in Gold 
oll. in Papier. 


Die „Preſſe“ meldet aus Belgrad: Da der 


das von Riſties angebotene Schutz⸗ 


und Trutzbündniß zurückgewieſen hat, ſo beeilte ſich die ſerbiſche Re⸗ 
gierung, eine Anerkennungsadreſſe an Sultan Murad abzuſenden. 
Peſt, 3. Juni. Die Delegationen erzielten völlige Uebereinſtim⸗ 
mung bezüglich ſämmtlicher Vorlagen. In der öſterreichiſchen Delega⸗ 
tion theilte Graf Andraſſy den aufrichtigen Dank und die Anerken⸗ 
nung des Kaiſers für den patriotiſchen Eifer und die Opferwilligkeit 


des Geſammtminiſteriums, worauf 


der Präſident Rechbauer die Schlußrede hielt und die Seſſion ge⸗ 


Mahmud Damad Paſcha iſt zum 


N Diefer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num 
mer der „Familienblätter“ bei. 


Wenn je ein populär mediziniſches Werk 
5 in allen Schichten der Bevölkerun Auge ua 
ift es das berühmte Buch: Dr. Airy's * 
Wie aus den zahlreichen Dankſa 


at, ſo 
Naturheilmethode. 
ungen deutlich hervorgeht, Er 
iele, welche angeblich rettungslos 
Hilfe. ir halten es daher 


f died nur 1 Mark koſtende, und 
hige Werk aufmerkſam zu Den se 


Di. Leitgeber & Co. in Poſen 


Beitellungen auf Eis 


Spodium, Ammoniak, Blut⸗ nimmtan C. O. Burde, St. Martin 54. 


In meiner Gußſteinfabrik, 


res Ammoniak, fein gem. Blut, Chiliſalpeter, phosphorſau- [Kleine Gerberſtraße Nr. 9 
ren Kalk und Kali⸗Salze offerirt unter Gehalts-Garantieſſind ſteis Pferdes, Vieh- 


und Schweinekrippen vor⸗ 
räthig. 


A. Krzyzanowski. 


Wolle 


zum commiſſionswei 
inter entrechender Beleihung 


übernimm 


Du.) 


Junge ſprungfähige Nullen 
reiner holländiſcher Race ſte⸗ 
hen während des Wollmarktes 
in Poſen Hötel de Berlin 
zum Verkauf. 


Dom. Rudki bei Samter. 
(Beilage.) 


Nr. 384185 Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Juni 1876. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekauntmachung. Ediktal-Citation. 


Im Wege der adminiſtrativen Exe Die nachſtehend aufgeführten lin > £ Die Inhaber von neuen Poſener Die etwaigen Inhaber der Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kre⸗ 


kutlon wird das auf der Domäne Im Regierungsbezirk Pfandbriefen werden hiermit in Kennt- ditvereins Für di g > 
Stiebig bei Yondwalde vorhandene le. ) In Kreife Sramftadt: a e a mi; gefept, daß die Aueleoſung derfditvereins fes rie fler 27) äber 500 Thlr. eder 1500 Me 
bende und todte Inventarium, beſtehend die Ablöſung der von der Stadt Schlichtingsheim und den Gemeinden planmäßig zum 2. Januar 1877 zu VIII., 5163 (00 
aus 18 Pferden, 3 Kühen, circa 720 Gurſchen und Puſch an die Pfarre zu Schlichtingsheim zu entrich⸗tilgenden neuen Poſener Pfandbriefe und, 1 4008 100 „ „ 800 „ 
Schafen, einigem Sebervieh, werihiebe- Stenden Reaklaſten. öffentlich 5 welche dem Propſt Trepinski zu Staw im Dezember 1872 entwendet ſind, wer⸗ 
nen Wagen, Maſchinen und Aderge- 2) Im Kreiſe Bu: 707 1 1 20 den hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 1. März 1877 bei uns zu melden, oder 
räthen, gegen gleich baare Bezahlung a. Ablöſung der von dem Dominium und den bäuerlichen Wirthen am * sun * 8., die gänzliche Amortiſation der Pfandbriefe zu gewärtigen. \ 
in Rietzig zu Trzcionka an die katholiſche Pfarre zu Brody zu entrichtenden 1 Poſen, den 6. April 1876. 
0 : Reallaſten, Vormittags 8 Uhr, ' ee £ e 
am 2 . unt C., b. die . der auf dem Dominium und den bäuerlichen Grund⸗in unſerem Geſchäftslokale Wilhelms⸗ Königliche Direktion 
e von Morgens 9 Ubr ab gen a ee für die katholische Pfarre zu Brody baf-Iplag Nr. 13, ſtattfinden wird, dem» d Yan fi Kredit 8 8 7 
bene de Se e i San Fee Eee FFT 
. werden im a. die Ablöſung der auf den Nittergütern Mafkomo und Trabinek,[vorgeſchriebene Weiſe erlaſſen werden Sekanntmachung Bekanntmachung 
anzen und getheilt ausgeboten werden der Skrobacz⸗Mühle bei Leg und bei Nochowo für die ebange⸗ ſollen I Die Neudeckung des hieſigen Kreis⸗ 
und dürfen die verkauften Thiere jedoch liſche Kirche zu Schrimm 1 8 Reallaſten, Poſen, den 2. Juni 1876. Die Lehrerſtelle 15 chtz⸗Gefüngniſfe — den Hr 
auf Gefahr der Käufer noch drei Tage b. die Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken zu Chrzaſtowo⸗ Königliche Direktion A blech Nr. 13 ſoll im Wege d Sub⸗ 
ohne Erſatz von Futterkoſten auf der Hauland für die evangeliſche Kirche in Schrimm haftenden Reallaſten. 8 3 an der Ph Schule hierſelbſt it) miſſion an den Mindeſt 5 5 
Mora 5 eh Af 4) Im Kreiſe Krotoſchin: b des neuen landſchaftlichen Kre⸗ na 1 Ve 6 7 aa 1555 Dei geben Verden eſtfordernden ver · 
ichtigung der Verkaufs Gegenſtände die Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken zu Ruda für] di { ür di i iethsentſchädigung Mark, un i \ a 
geſtattet die erangeliſche Pfarre zu Zduny haftenden Reallaſten; insbeſon · ditvereins für die Provinz 105 Mark für Holz, auch werden für iert usted, 1 8 ee 
en a. O., Re. 1. Juni 1876. x dere wegen der Grundſtücke Hypotheken⸗Nr. 11 und 22. Poſen. ea u e ſpäteſtens 9 ihre Offerten 
königliche Regierung. 5) Im Kreiſe Schroda: 5 > errichts | ark gewährt. 3 
u ur dan Sine Do ) die Ablöfung der von den bäuerlichen Grundſtücken zu Kokoſzki Ediktal⸗Citation Moſaiſche und . e Bewerber den 20. Juni cr. 
mänen und Forſten. an die katholiſche Pfarre zu Nekla zu entrichtenden Realabgaben. N 3 wollen ſich, unter Vorlegung ihrer . v 
— — — . Im Negierungsbezirk Bromberg. Die etwaigen Inhaber folgender] Zeugniſſe, ſchleunigſt bei dem Vor⸗ Vormittags 11 Uhr, 
Bekanntmachung. Im Kreiſe Bromberg: 3 des neuen landſchafklichen ſſſzenden des Schulvorſtandes, Herrn der unterzeichneten Verwaltung verſie⸗ 
Kreis. Obl die Ablöſung der Weideberechti ung der bäuerlichen Wirthe und der] e 8 * a a 1876. Pfferte mit 4 wi M 
indi von Kreis- i⸗ evangeliſchen Schule zu Elſendorf in der Königlichen Oberförſterei EHRT . entſchen, den 26. Mat . Offerte“ verſehen einzureichen und wir 
Aufkündigung vo i i PH he hule 3 Königliche tförfter 15 es je 100 Thlr. oder Der Magiſtrat. die Eröffnung der eingegangenen Offer⸗ 


gatienen des Kreiſes Kröben. werden hiermit zur Ermittelung unbekannter Intereſſenten und Feſtſtellung der 500 Mark. 8 - ten zu der gedachten Zeit im Beiſein 
Bei der am 8 Januar ſtattgefun⸗ Sanne öffentlich bekannt Dunn und alle Diejenigen, welche bierbe ein] Ser VIII Nr. 829 über 200 Thlr. Nothwendiger Verkauf. der etwa erſchienenen Submittenten 


denen Auslooſung (der 8.) find nach- Int ben vermeinen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zu dem oder 600 Mark. ſtattfinden. 

ſtehend bezeichnete Kreis » Obligationen Jutereſſe unt un 24. Juni 1 J. Vormittags 11 Uhr, Ser. IX. Nr 1880, 3654 und 4178] Das in dem Dorfe Trzeielino unter] Anſchlag und Bedingungen liegen im 
des Kreiſes Kröben gezogen p. aus im Sitzungszimmer des Geſchäftslokals, über je 100 Thlr oder 300 Mk. Nr. 14 belegene, dem Eigenthümerg dieſſeitigen Bureau zur Einſicht bereit, 
geloft worden und zwar: vor dem Herrn Regierungs⸗ und Landes⸗Oeconomie⸗Rath Alter anſtehenden welche dem Brennereiverwalter Hein] Johann Palacz zu Görezyn ge⸗ auch können Abſchriften davon gegen 


Litt. O. Nr. 3, 12, 16, 17, 22 über Termine zu melden und ihre Erklärungen darüber abzugeben, ob fie bei Vor⸗ rich Borowka in Luſchwitz im Fe. hörige Grundſtück, welches mit einemErſtattung der Copialien von hier aus 
200 Thlr.. legung des Auseinanderfegungsplanes respective des Rezeſſes zugegen ſeinbruar 1873 entwendet worden, werden Flachen Inhalte von 10 Hektaren 1Iſbezegen werden. 
Litt. D. Nr. 3, 21, 22, 29, 36, 39 [wollen, widrigenfalls ſie die kg Auseinanderſetzung, jelbft im Falle hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtene] Aren 10 Quadratſtab der Grundſteuer rätz, den 1. Juni 1876, 
48 u. 50 über 100 Thlr. feiner Verletzung gegen ich gelten laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen bis zum 28 Februar 1837 bei unterliegt und mit einem Grundfteuer- Die Kreis baumeiſterci. 
Litt. E. Nr. 19, 27, 31, 35, 46, 52, dagegen weiter gehört werden können. uns zu melden oder die gänzliche Amor⸗]Reinertrage von 77 M. 76 Pf. und zur 


55 u. 65 über 50 Thlr. Gleichzeitig wird: N tifation dieſer Pfandbriefe zu gewär⸗] Gebäudeſteuer mit einem Nußungswerthe 
Die Inhaber dieſer Obligationen] 1) die e and Weideablöſung von Zuzoly, Kreiſes Wongrowitz wegen]! von 60 Mark veranlagt iſt, jo behurs O b erfchlefifche 


igen. 
werden aufgefordert, Diefelben in cours⸗ des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 2 zuſtehenden Abfindungs Kapitals Poſen, den 7. April 1876. Zwangsvollſtreckung im Wege der noth⸗ 
enden e Sul 5 1 f von 1050 M bezüglich ber Rubr III Sir. 8 Eee Borberimgen Königliche Direktion wendigen Subhaſtation „Eiſenbahn. 
örigen Coupons den 1. Juli au des Auguſt Lueck von 300 Thlr. und der Andreas und Ann i 1 te Lieferung von mern, run⸗ 
der Kreis Kommunal -Kaſſe in Rawitſch le 1 Jeske, Lueck'ſchen Eheleute von 103 Thlr. des an landſchaftl. Kredit⸗ am Dienſta 7 der Pflaſterſteinen (Findlinge) von min⸗ 
gegen Empfangnahme der Baarzahlung 13 Sgr. 9 Pf. . vereins für die Provinz Poſen. 9 deſtens 20 Cm. und höͤchſtens 30 Gm: 
des Nennwerths zurückzuliefern 2) Die Brennholz⸗ und Bauholzablöſung von Schwarzenau (Czerniejewo) den 1 . Sept. d. J., Durchmeſſer franco Waggon eines in full 
Vom 1. Juli c. ab findet eine Ver» Kreiſes Gneſen, wegen r 7 r > hofes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſoll 
zinſung qu. Obligationen nicht mehr a. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 4 zuſtehenden Abfindungs⸗ Ediktaleitation Vormittags 10 Uhr, in öffentlicher Submiſſton vergeben wer 
ſtatt. gend kapitals von 1891,67 Mk. bezüglich der Abtheilung Nr. 1 für die e ; 5 im Lokale der Gerſchtstags⸗Kommiſſion]den, wozu wir einen Termin auf 
Rawitſch, den 31. Mai 1876. Wittwe Juliane Hempi eingetragenen Forderung von 83 Thlr. de 5 on Se, folgenderfin Stenſchewo verfteigert werden. Dienſta den 13 Juni c 
Die kreisſtandiſche Chauſſee⸗ 10 Sgr. 9 . Zinfen and {ir Aofine Hempi, geborne Fleiſcher 5 0 dle Pen Poſen, den 6 Mat 1876. 9, . 7 
ee DON N 2 1 1 „ n + * * + 
Verwaltungs Kommiſſion. 95 1 5 A: 11 25 den Abfindungs⸗ nämlich: Königliches Kreisgericht.] Vormittags 11 Uhr, 
a 1 b. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. zuſtehenden findungs des Pfandbriefs Serie III, Nr Der Subhaſtations⸗Richter. in unſerem Bureau anberaumt haben. 
(gez) e ne ee e e Glas d „ Sein 4 3042 über 100 Thaler, welcher Keyl. Offerten franco und mit geeigneter Auf⸗ 
5 ’ * 7 2h N 1 
2 5 > Dorothe eingetragenen Forderung von 91 Thlr. 20 Sgr. nebſt 25 der a ER 2. Bekanntmachun „ 
Bekanntmachun g. Jinſen und sub 2 für Joſepha Lange 90 Thlr. kg u Inka 9. Glogau, den I. Mai 1876. 
5 G 5 C. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 20 zuſtehenden Abfindungs⸗ ie Wohnung R es Domberrn] Der am 10. Juni cr. zum nothwen⸗ Kal . b ; 90 
Zum Bau einer Kaſerne hierſelbſt ſoll Kapitals von 1466,33 Mk. bezüglich der Abtheilung 3 Nr. 3 für die 5 in For en dorkigenſdigen Verkaufe des Carl Ludwig Kgl. Eiſenbahn⸗Kommiſſion. 
die Lieferung nachſtehender Materialien Johanne Wilhelmine Hoerner eingetragenen Forderung u ichen re afje entwen« Krüger hen Örunitüt Gulezewo 7 N 
und zwar: ; don 12 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. nebſt Zinſen, RT RE des Pfa bbriers Serie II. Nr. Kentgl. Nes anftehende Liektärkens Mittw s 
700 Km Feldſteine, d. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 30 zuſtehenden Abfindungs⸗ 5 14 1 8 75 I 0 Thule belcher termin iſt aufgehoben. R 
60,000 Verblendſteine, Kapitals von 3140,67 ME bezüglich der eingetragenen Forderungen in d EL < ba 75 ae; er Gneſen, den 2. Juni 1876. den 7. Juni Ch 
60,000 hartgebrannte Klinker, und zwar: Abtheilung 3 Nr. 1 für den Voligeidiener Karoſch 11 . 9 ier Der Subhaſtations-Richter. 5 * 
780,009 Hintermauerungsziegel u. reſp. Franz Sredzinski — 33 Thlr. 10 SE nebft Zinſen, Mi 2 7 ni Oſt 1 8 Vormittags 11 Uhr, 
2800 Hekloliter Kalk, Nr. 2 für Wittwe Antonie Glinsta — 200 Thlr. nebſt Zinfen, cr li de Beil 83 auf 5 werden auf dem Kanonenplatz zu Po- 
20 Im DAR an 880 * 8 und 15 bis . 1 BE A 1 0 ee e e 1 In. fen fünf zum Gensdarmeriedlenſt nicht 
owie die Herſte A. un Thlr., Nr. ür Anton Sredzin r., f 1 i 5 i 
(fd. Meter langen Bauzaunes e. des dem Beſitzer des Grundstücks Nr. 32 zuftehenden Abfindungs⸗ werd 3 7 iſt dert at Die 125 ee ene en a gehen Jah do Zahlung Sn 
in Submiſſion verdungen werden. Kapitals von 1299,83 Mk bezüglich der Rubr. III Nr. 1 für er aufgefordert, ſich ſpäte⸗ſſchen Ronkursmaffe gehörigen Waaren fauft werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf rancisfa und Ignatz Geſchwiſter Kledeeki eingetragenen a und Mobilien ſollen 
Ne f Kommando des Poſener 
12 d N 20 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. nebſt Zinſen, zum ebruar am 1 uni 9 5 
Montag, d. .., f. des dem Beſtzer des Grundſtückd Ir. 59 zuſtehenden Alfindungs⸗ſzg ung zu melden oder bie gänzlicheund an den folgenden Tagen in Diftrikts der 5 Gensdarmerie⸗ 
a i Kapitals von 130167 Mk. bezüglich der Abtheilung 3 Nr. 1 für 3 zu melden oder die gänzliche und an den folgenden Tagen in 31 
Vormittags 10 Uhr, die Geſchwiſter Oſtrowski, Johann und Nepomucena, ein⸗ Amartiſation dieſer Pfandbriefe zu ge.] Jordan öffentlich meiftbietend gegen Brigade. 
im Bureau der unterzeichneten Verwal⸗ getragenen Forderung von 16 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. nebſt Zinſen. menden. den 16. März 1876 gleich baare Bezahlung verkauft werden. 7 Pi 
tung, Domſtraße Nr 37, anberaumt, g. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 40 zuſtehenden Abfindungs⸗ ofen, ben. 10. n 3975. Zur Verſteigerung gelangen: Gerichtl Auktion 
woſelbſt an 91 er Bedingun⸗ ART in 8 Won der . BD. 2 für Königliche Direktion am 19. Juni i * den . 
en zur Einſicht ausliegen. 3 eophila reyberowska eingetragenen Forderung von i e d „ 8 
. Unternebmungeluſtige werden hierzu 53 15 17 Sg 10 Pf, 128 5 des BAHR landschaftlichen von Nachmittags 2 Uhr ab ee 2 ich Ma a⸗ 
mit dem Bemerken eingeladen, daß Of⸗ h. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 47 zuſtehenden Abfindungs⸗ Kreditrere'ns für die Provinz im Kiepert ſchen Gaſthof in Jordan un- zinſtraße Nr. 1 verſchledene Madel 
ferten von Submittenten, welche die Kapitals von 1727,33 Mk. bezüglich der Abtheilung 2 Nr 1 f Poſen. gefähr 400 Meter Tuche und Stoffe Kleidungsſtücke, Betten, drei Billard⸗ 
Bedingungen nicht geleſen und unter» die Wittwe Selde Leyſer geborne Heym eingetragene jährliche — aus dem Detailgefhäft, ungefähr 2000 Bälle ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung 
ſchrieben haben, nicht berückſichtigt Abgabe von 6 Thlr, e f ckb 7 Meter theils rohe, theils fertige Tuche] verſteigern. 
Gnesen, den 2. Jun 1876 IN tele wens 1485 Mr. bcziglih Der Abheilung 5 St 7. fü eenbrtef. . Zindler, 
nefen, den 2. Jun ; apitals von . bezügli er theilung 3 Nr. ür] Der Ami 1 D Jun arius 
Kgl. Garniſon-Verwaltung. Vincent Wenelewski eingetragenen Forderung von 50 Thlr ep Jon Sue am 20. Iuni kgl. Auktionskommiſf . 
w — k. des dem Grundſtück Nr. 80 b uftehenden Abfindungs⸗Kapitals vonſbei Jarocin, welcher des Diebſtahls anjund event. an den folgenden Tagen Auktion 
Nothwendiger Verkauf. 1644,53 DE bezüglich der Abtheilung 3 Nr. 3 für Zohammleiner ſilbernen Gylinderuhr mit neuſtl.] von Morgens 9 Uhr ab N 


0 Otrutniewicz eingetragenen Forderung von 200 Thlr. nebſt Zinſen,berner Kapfel verdächtig, 21 bis 23 Auft d Ani 
0 ö - r tig, 5 Kutſchwe m Auftrage des Königl. 
Sede Wee an eee 1 3a dem ue 5 f d De Wag . le ie e eee anb,aud ae Saen eee Shi ge rds g werde ig tel 
Geſchwi von 1323 Mk. bezüglich der Abtheilung 3 Nr. 7 für die] deutſch ſprich, iſt zu verhaften und Geſchirre, 2 Kähne, 1 den erätbe, Far- g — 
e U U 


260 belegenen, im Hypothekenbuche der 0 4 \ Ipri „su . 
a Drifchaft Vol. 68 un 100 5 en 1 An ee! ae ee Movie . zu Poſen ab- henwaaren, Nutzhölzer, altes Eiſen, tag, den 9. d., Vormit- 
e nen efpöunte]"Wofen, hen z0. Mai 107: |" has, den 1. Suis |00 ne abe 
ene e JJ ̃ -[——T , | 1, elite 1 ge- 
Gmuilaen auf De SpfepB und os] 2-1 hm Behr A Gruben De . |Brr 87,9 haste Bahtung ber- 
ſevba Matufzaf'ihen Gan ber Abtheilung 3 Nr. 1 für e "Ineob Radsiejetvsfi Das in d 0 tſchaft Boeini ; © ene ürgermeiſterſtelle BEN 

i deren Beſitztitel un 3 . 2 as in der Ortſcha oeiniec⸗ 8 i 7 
gegangen Gren nat den Manch Der ke EA Btnfen 9 3 für den Gutsbeſizer Bielefeld. Haulaud, Schrodaer Kreifes unter fe Stelle des erften Bürgermeifters Poſen, den 3. Juni 1876. 
Urzeskowias chen, des Letzteren auf den 3) di 5 dr 8 fe e EAN Nr. 11 belegene, im Hypothekenbucheſ hieſiger Stadt (ca. 26,000 Einwohner) Königl. Auktions⸗Commiſſar. 
Namen der Matufzak'ſchen Eheleute be ) ® 1 » W Hari za bar d ich 57 5 want ehende 1. der genannten Drtfchaft Vol. 14 Pag. iſt ungeachtet erfolgter Wahl nicht zur Zindler 
zichtigt fteben und welche mit einen Kreise Glarnikau 1 bes Wester de Grundidee Nr. 20 N read. Kingetragene, ben Konze [Belegung gelangt. — —— — 
Flächeninhalte und zwar Nr. 23 von benden Abfindungs⸗ Kapitals von 557 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. be⸗ Tien Bes beit an ehörige Grundſtück,] Mit derſelben ift einſchließlich der“ Meine beiden Grundſtücke 


69 Aren 70 Quadratſtab, Nr. 260 da⸗ ae 5 8 ; den Namen des adi ü lizei⸗ lts· 
gegen 2 Hektaren 88 Are 20 Quadrat. Nolte der für den Schäfer Wilhelm elſchlaeger Rubrica III. Genannten berichtigt fteht, und welches sche a penſtons⸗ an der Oels⸗Gneſener Bahn, 


d nd Nr. 2 eingetragenen Forderung von 49 Thlr . mit ein lächen Inhalte von 24 : : 4 
Re re ee 4) Die Ablöſung der den Srundftüden Nr. 3 und 5 zu Czarnöwke zur em Flächen Jahalte von 24 fähiges Gehalt von 6000 ME, jowiel Marzenin 100 M. für 5500 


} A } Hektaren 45 Aren 80 Quadratſtab der frei 5 i t im en: 
trage von 0,29 Thlr., Nr. 260 mit Saasen 1 ben Pest en Seller das Grundſteuer unterliegt und m einem Werthe don 60h Mk. an deten Stele Thlr., Sobieſiernie 104 M. 
einem folchen von 6,23 Thlr., außerdem Brundſtücs Nr. 3 und 95 uſtehenden Abfindungs » Kapitals Grundsteuer ⸗Reinerkrage von 94,18 je nach Wahl der ſtädtiſchen Behörden für 6500 Thlr., will ich ver⸗ 


Nr. 23 zur Gebäudeſteuer mit einem Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit einemſeine Wohnungsmieths⸗Entſchädigung in 


7 7 7 1650 Mark wegen der Rubrika III Nr. 1 des Grund- 2 5 Fü ügli 
N swerthe von 8 Thlr veranlagt an ö Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagtlar \ treten kann, verbund kaufen. Für ganz vorzü ichen 
find, {len im Wege Der nathwerdigen 1 Sie 2 ei: Jann Behnke eingeragenen Forderung den foll im Wege der noihmenbigen|® Der Boßnungewerth bezüglich Mel Weizenboden ns He: Anni 
Subhaſtation li d kannt gemadt and N een die sen n one und been a td u 75 85 9 Juli N 3 e ift nicht penfiond- fition bürgt der Eigenthümer 
5 N 0 iermit aufgefordert, ſich mit ihren etwai uſprüchen ſpäteſtens 85 ne I ; n 
am 17. 3 u I u ben obigen Termine d melden, wibrigenfall® fie gemäß 88 460 ff Tit 20 ! Dualifisirte Bewerber wollen ine Büreauvorſteher Neumann 


’ ; ö 8 : ö ifügung ihrer Atteſteſ, 2 
Vormittags 10 Uhr, hl. 1 A. L. R. ihres Pfandrechts an die feſtgeſtellten Abfindungs⸗Kapitalien. Nachmittags um 1 Uhr, Meldung unter Be ein Gneſen, welcher nähere 
im Lokale des m cn tgl. Kreis- verluſtig gehen. 5 8 5 bun an de ee ‚Ver ee 1 | / 0 0 


2 ; i , im Lokale der Gerichtstagskommiſſionſverordneten⸗Vorſteher, kgl. Bergmeifter ertheilt. 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, verſteigert Stargard, den 4. Mai 1876 zu Pudewit verſteig — 8 Koh if Lobe dane e ! 80 Auskunft b 


"EEE dm er om... Königliche General⸗Kommiſſion „ de Slabiveroroneten: g eh ze, mee. 
Pr 3 2 . ® s 5 + Pr x a "U. 
0 . für die Provinzen Pommern und Voſen. Der Subhaſtationsrichter. Verſammlung. Kl. Gerberſtr.⸗ Ecke. 


Mittwoch den 7. ds., früh von 
9 Uhr ab, werde ich Friedrichs⸗ 
ſtraße 30 
ein feines franzöſiſches Bil⸗ 
lard, Tiſche mit Marmor⸗ 
platten, mehrere Dutzend 
Wienerſtühle, Schankrepo⸗ 
ſitorien und Schränke, Por⸗ 
zellan, Gläſer und Küchen⸗ 
geſchirr, Gaskronen u. Gas⸗ 
arme, zwei⸗ und dreiſitzige 
Sophas mit türkiſchem 
Bezug ꝛe. 5 
egen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
en ener, 
Königl. Auktionskommiſſ. 


Das Rittergut Lubezyna, Kreis 


Gerichtliche Auktion. J 
75 4 


: Frankfurter 


ee 


Im Intereſſe des hei es, des 
kleinen wie des großen, des ſtädtiſchen 
wie des ländlichen, fordert der unterzeich⸗ 
nete Ausſchuß alle Männer, welche ſich 
für das Gemeinwohl intereſſiren, auf, 


0 [ 3 5 7 i 
4 7. Juni d. 3. 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des „Königs von Ungarn? 
(drand Hotel de Francfort) 115 zu Breslau zu verſammeln, un das 
nachſtehende Programm der Steuer- u. 
Wirthſchafts⸗Reformer zu berathen. 
Hotel ersten Ranges 1) Es iſt auf eine gleichmäßige Ver⸗ 


theilung aller Steuern hinzuwirken, 
Frankfurt am Main 


— 


ki Moritz Tuch u Fegg 


Eisſpinde 


in allen Größen, 


eiſerne Wettſtellen 


damit der bis jetzt überbürdete 
Grundbeſitz und die redliche Arbeit 
in allen Berufszweigen entlaſtet 
werde. 

Die Doppelbeſteuerung, welche in der 


Großer am Kaiserplatz 220 Grund-, Gebäude und Gewerbe. ut ind e ee 
57 Pr 3 l ſteuer liegt, iſt zu beſeit Das Rechen, 
Speiſeſaal nächst den Bahnhöfen. Fremdenzimmer Renten talen it baher 10 Petrol.⸗Koch⸗Apparate 


für 300 Perſonen. mit 350 Betten. beſteuern als das Arbeits⸗Einkom⸗ 


beſter Konſtruktion, 


Schildberg, 932 Hektare, 4 Meilen von ' 2 \ n g 
a end = der rufe ent Reſtaurations⸗ Direktor: J. Fauchere-Schimon 20 Salons. 1 ie a A e K . f m ſchtz 
fernt, ſoll plaslieitando auf 15 Jahre „ und Bäder es Geidkapitals find wirkſame Si⸗ utarakt⸗ aſchtöpfe, 
verpachtet werden. — Zu dieſem Zweck Frühſtücksſäle. in jeder Etage. na 58 Pe adele Wa ter Close ts 
iſt au Converſations⸗, Perſonen⸗ und ir & Schutz⸗ f 75 e; 
Monta Damen⸗ und A 1 Gepäck⸗Aufzug. 11 Merk „ empfiehlt in größter Auswahl zu 
? 189. zölle, behandeln jedoch die Eingang allerbilligſt i 
d 19 3 id J Leſeſalons. N Poſt u. Telegraphen⸗ zölle und Komſumtlonsſteuern als aſten Preiſen 
en 19. Juni 9. J., Hauch: und Zimmer von 2 Mark 50 aufwärts. Viren. ane offene Frage. Dei allen I. Das Magazin für Haus⸗ 
Nachmittags 3 Uhr, Spielzimmer. 2 Billetverfauf nanzzöllen und indirekten Steuern 333 AT In 
Gewöhnliche Beleuchtung, Bedienung u. Heizung f. Dampfſchiff, Eiſen⸗ iſt ſtets darauf Bedacht zu nehmen, und Küchen⸗Geräthe von 
i bahnen. daß ſie nicht beſonders ſchädlich auf 


Termin in meinem Bureau anberaumt, Garten. wird nicht berechnet. 


wo auch vorher alle eee 
eingeſehen werden können. Das 3 le⸗ 
tungs⸗Minimum beträgt 24,000 Mark. 
Jeder Bieter erlegt als Cautſon 4 M. 
pro Hektar. Der Pächter muß bei der 


jährige Pacht pränumerando entrichten. 
Beſichtigung des Pachtguts iſt jederzeit 
mit meiner ſchriftlichen Ermächtigung 
zuläſſig. 
Kempen, Großerzogthum Poſen, 
den 31. Mai 1876. 


Dr. Szafarklewiez, 
Rechts⸗Anwalt u. Notar. 


25 ſehr ſchön mühl 
iſt wegen Alters des Beſitzers unter 
ehr annehmbaren Bedingungen ſo⸗ 
rt zu verkaufen. Dieſelbe iſt nach 
er neueſten Conſtruction gebaut, 
1 franz, 1 deutſch., 1 Spitzgang. 
Nie geſtörte Wire Gebäude 
maſſiv, circa 120 Morgen Acker, 
Wieſen, Forſt, Weingarten. Preis 
12,000 Thlr., Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Das Nähere bei dem 
Beſitzer 
I. Albrecht. 
Günthersdorf e 


ber Grünberg i. Schl. 
Wien eingetretenen Familien⸗ 
verhältniſſen ſteht eine mit 2 Gän⸗ 
gen, franz. Steinen und Cylinder 
verſehene 


Windmühle, 


Alles gut im Stande, aus freier 
and zu verkaufen; gegen baare 
zahlung. Das Nähere theilt mit 

Zuckermann in Adelnau. 


Für Gutskäufer. 


Eine große Auswahl in der Provinz 

Poſen günfig belegener Güter, je 

der beltebigen Größe, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 


Gerson Jareckl 
1 Magazinſtraße 15 in Poſen. 


5 all ü ‚Pach f 95 50 hä; 
sovermittelt.reell=-< 


11S1DOR LICHT. POSEN. 
5000 Thaler. 


5000 Thlr. Mündelgelder⸗ 
Hypothek, auf einem Domi⸗ 
nium unweit Poſens haftend, 
welche mit dem Drfachen 
Grund ſteuer⸗Reinertrage aus 
geht, iſt ſofort oder am 
1. Juli c. zu eediren. 

Gef. Off. sab K. S. be 
fördert die Exped. d. Poſener 
B:itung. 


Geld, Zahlungs: u. Wechſel 
Tredit foliden Geſchäftsleuten und 
Gewerbtreſbenden ſab Y. 687 an Daube's 
Annoncen: Bureau, Berlin W. Anfı 
ohne Retourmarke unberückſichtigt. 

D 


yuyphilis, Geschl.- a. Hautkranich 
Seren (Pollat.) heilt mit 

sicherem Erfolge auch brieflich. 
Dr. Holzmann. Kl. Gerberstr 6.pt 


+ N ae | 
St Eröffnung im Juni 1876 


ſaufmerkſam, welche wegen ihrer ſchmalen Rillweite beſonders zur Frühjahrs- 22 
ſaat zu empfehlen ift. Regenſchirme 


einzelne Diſtrikte und Bevölkerungs ⸗ 
ſchichten einwirken. Die Einfüh⸗ 
rung einer Börſenumſatz⸗ Steuer nach 
dem Werthe, ſowie eine Beſteuerung 
der ausländiſchen Werthpapiere iſt 
dringend geboten. 

Die Stempel⸗ und Tax Geſetzge⸗ 
bung iſt einer Reviſion zu unterzie⸗ 
hen behufs Laſten⸗Ausgleichung zwi⸗ 
ſchen Grundbeſitz und beweglicher 


Habe. 
Eiſenbahnweſen iſt es nothwen⸗ 


| 9 


MichaslisBasch, 


Markt. und Waſſerſtr.⸗Ecke 52. 


Eiſerne Saugepum pen 


liefere bei 24 *,3, 34", 


Wintersaison: Pension a S810 H. 


CC 


20, 24, 33, 45 Mark. 
/ Complette 

Abeſſinierbrunnen 
I foften in Verbindung 
mit obigen Pumpen 
inel. 12 Fuß Rohr reſp. 
33, 42, 54, 72 Mark, 
jeder Fuß länger 60, 

140 Pf. 


* 


Ferner fertige: 5 Hohe eiſerne 


dig, daß an die Stelle des Aktien ⸗ 
D > Betriebes ein billiger, lebeneſicherer 
„ ® en 5 15 e da 
er Differenzialtarife tritt, ohne da 
n ER IR: : er en der Belipftand der lu Stan 
N Für den died jährigen Wollmarkt haben. wir noch Lagerplätze im vollſtändig e gebührt alein] Straßenpumpen, S und 
gedielten und zweckentſprechend eingerichteten Wollzelte abzugeten und F 
erbitten rechtzeige Anmeldungen. zu beſei 
Steig 5 0 Fritsch & 90 5515 eh vom 11. Jun 05 r ſende Mon⸗ 
\ 5 J eurs. 
» 5 1870 bedarf einer durchgreifenden Y he 
Reform. Insbeſondere fin Edup- 1 e 1 
— iche Waſſeranlagen u. Erd⸗ 
q tractionen ren, welche die unzureichende Ver⸗ 
Weoll- u Ge. verm. Nitro-Oxy en (achges; Erfah⸗ antwortlichkeit der und 
In meinen l 3 Bann DREHEN) SE, e ee enen 
n meinen Wollzelten auf dem Kanonenplatze ſind Zhan Plone eee eee anne Bee Ems SORT 
a TAT BSR NER SEE een 0, Maltaohow sul ee ua]. Für Dfenfabrifen. 
1 1 


99 gesetzgebenden Faktoren des Rei⸗[Druckpumpen, Gartenſpritzen, 
Comptoir: Mühlenſtr. 40. maßregeln zu treffen gegen die ſitt 
bohrungen. 
N ji Den Verträgen zwiſchen ländlichen Weißen Glaſurſand offerirt 
Oritz 8. Auerbach. In- u. ausländ j 


ches. Die Bank oten⸗ Privilegien Erdbohrer ıc. Preiscourante gras 
D Schmerzlofe Zahner: lichen und wirthſchaftlichen Gefahr 
Hermann Mlaſendorff, 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt billigt E. Schollhammer 


ische Biere. ] durch wefeß eine Form anzuweiſen, 

— — —— 2 a a ve ESS ENEEERETE 85 ar zus 15 wirk⸗ — 3 a. O 5 
pi 3 j ’ S. amen Rechtsſchutz im beſchleunigten Steinki 
Monals- & bersicht 1 n if = erfahren mit vorläufiger ortepolſ Schwediſcher Steinlitt! 

vom 31. Mai 1876 zn el zur Nova; . deilicher Entſcheidung gewährt. für Porzellan⸗, Glase, Marmor, 
gente Art l an) u dc AR E „Breslau, 5 34.19) Vezüglich der Gerichte, Organifation| Dolsiachen u. | m. Diefer Heide lot 
0 Kewarbens A 1 . 35 4 Grüne Baumbrücke 1. 35 | it vie Ginfuhrung von Schöffenge 99 De ben us warmen Ze er 
Y ypothe- E 23 Restaurant, Hötel 8 richten in Erwägung zu ziehen. Der 255 Wee en beim Drechslermſtr. 
karische und Rentenforderungen M. 75,571,400. 39 Pf. 42 „und ländliche Grundbeſitz ift von dem Dr 
b) Erworbene kündbare hypotheka- 3 Weinbandlung. + N n Ati n e — 
8 r 2 eee eee | reien. Insbeſondere iſt ihm einer — 5 
rische Forderungen M. 5,074,200. A nReisgehaltene Weine 5 feiner Natur entsprechende Verſchul Im Intereſ 7 


c) Ausgegebene unkündbare Pfand- eee | Dungsform und ein den deulſchen 


FIC M. 75,080,100. — - 2 — —— Sitten entſprechendes Erbrecht zu 4 
d) Ausgegeb. kündbare Pfandbriefe M. 3,223,500, — - Die Verpachtung der dies— Heere i aller Eltern 
5 5 EIER de eſonde 8 N ee f 
Gotha, den 31. Mai 1876. jährigen Grasnutzung auffſſtande Ind Mitglieder aller landwirth e eee le Bene 


0 Ni 90 25 nin 1 

Deutsche Grunderedit-Bank. den Wieſen des Dominium 8 Vereine e de bänder der Herren Gebrüder Geh⸗ 
von Holtzendorff. Landsk R Frieb Jaraczewo beginnt am 12 (Lor Schtfilde ug er ibeter 1 lasse, n Berlin 16. 
. andsky. Frieboes Juni. Reflektanten auf 5 Steuer- und Wirthſchafts⸗ Weſſelſtr 718, eher Char 1185 
7 Reformer. ſtenſtr. 14%), als das bete nd 
mare ſicherſte Mittel, Kindern das Zah⸗ 
nen ü erleichtern, hiermit zu empfeh⸗ 
len, indem auch mein Kindchen, welches 
beim Zahnen von heftigem Fieber und 
der fo gefährlichen Kopfentzündung 
befallen, durch Anwendung eines ſolchen 
Zahnhalsbandes ſchon nach 12 Stunden 
von allem Fieber und Unwohlſein bes 
[freit wurde. Das vorhin ſehr geſchwol⸗ 
lene und entzündete Zahnfleiſch ward 
bald von den Zähnen durchbrochen und 
jede ernſte Befürchtung raſch beſeitigt. 

Stelen bei Löcknitz. 

Irh v. Lühmann. 


e In Pofen Acht zu haben bei 
Joachim Bendix, Markt 86. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Agentur für die und mehr Morgen wollen 
ihren Begehr gefälligft vor⸗ 
her mittheilen dem 

Dom. Jaraezewo, 


Für Landwirthe 

Feinſte blaue, gelbe und weiße Saat 
Lupine, Seradella, Spörgel, engliſche 
und württemberger Waſſerrüben, ame 
rikaniſchen und badiſchen Mais, Raps, 


Leinkuchen, diverſe Klee, Gras- und 
Waldſamen offeriren 


Gebrüder Auerbach, 


; ne Hüle, — 10 
in Filz, Stroh und Stoff, 
Sonnen- und 
Regenſchirme 
zu anerkannt billigen Preiſen. 


S. Neumann. 


Wilhelmsplatz Nr. 3, 
Höt 


Poſen übernommen habe und empfehle ich die Wäſche deiſelben als vor⸗ 
5 ſchön und höchſt ſolide. 8 8 \ 


ufträge werden prompt zu Originalpreiſen effektuirt. 


Neue Stroße 6. 8. H. Korach. 
Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von F. Riedel in Breslau, 


N Kleinburger⸗Straße 36, 
wird auch in dieſem Jahre bei der am 6., 7. und 8. Juni in Breslau 
ftattfindenden Maſchinen Ausſtellung und Markte mit einer bedeu 


tenden Auswahl landwirthſchaftlicher Maſchinen vertreten ſein und erlaubt ſich Breslauerſtraße. — 
beſonders auf die in weiten, Kreiſen ſo beliebt gewordenen Mone n k. N h 5 ür 1 i end 5 n cin Fi 
Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler und Abjanber) Menn awer kaueehes ||patet meines vorigtigen Streu. 
zu 2 Pferden Zugkraft Pierdezabomais 1% Fußſchwei 
aufmerkſam zu machen, welche auf dem Ausftellungspiage wird durch Roßwerk von erprobter ee A empfange A I i eiß 
in Betrieb geſetzt werden. Es iſt mir gelungen, Diele Mafchine wieder bedeutend] Ende diefer Woche den legten Transport, 1 oder ſonſtige ſtarke Schweißabſonderun 
zu HR h ich anf it nei 0, E. mit: 1876. 5 5 ee unter den Armen ic} 
ugleich mache ich auf bie von mir konſtruirte E A Bay: a in we Punitz. r 
Drillmaſchine mit 29 Hebeln, 21," Alle |——— Mische. — r RL. 5 a 
f 8 e ’ ’ rt i i⸗ 
und 60 Spurweite Dauerhafte i Wilhelmsſtraße Nr. 21. nen Neuste stats abs ne We 


währt. 


Horſtig. 
Hauptm. u. Comp. ⸗Chef. 
Für Stadtbezirk Poſen einzige 


fauber gearbeitet in Seide, von 6 Mark 
Niederlage in der „Rothen Apotheke.“ 


„ Bordeaux Stettin 


2 2 
4“ Kolbendurchm. für 


— 


27% fümmtl. Geſchlecte. g 5 
87 philis. d dee S.-D. „Odin“ gegen 15 Juni. Oaesar Mann, Mineralbrunnen 
Hat ede 1 * 8 groß 5 4 . 2 2 . „ 1 drichs 97 0 i i iger Nü rt 
ee BED He 8 8125 Näheres bei Proschwitzky & Hofrichter ın Stettin, e ik 10, V 11 1 un Ian ee Pülung EB ” 
\ Ku n, a: 2 1 5 8 Ho graphenbureau. a or, 
Mleuſtraße 42, brieflich geheilt. F. W. Byllestecd in Bordsanx. Heparaturen Gratis. NB. Jede Anfeage wich beantuärtet J. Jaglelskl, Markt 41. 


The Singer Manufacturing Go, 


New-York, 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte bereits 


über J. 500,000 Nähmaschinen, 


deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als 


120 Ehrenpreiſe 


auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 


G. Neidlinger, Voſen, Wilhelmsſtr. 25. 


Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem 
Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen ſind 
nachgemachte. 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original- Singer⸗Maſchinen einge · 


tauſcht und in Zahlung angenommen. — 
erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. 


für Hand⸗ und Göpelbetrieb mit 
weſentlichen Verbeſſerungen liefern zu 
neuerdings ermäßigten Preiſen franco 
Bahnfracht unter Garantie u. Probe 
zeit. Solide Agenten erwünſcht, wo 
wir noch nicht vertreten ſind. 


Ph. Mayfarth & Comp, Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 

=> lamburg-Amerikanische Packetlahrt-Actien-Wesellschait, 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 

Hamburg m New⸗ York, 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Lessing 7. Juni Frisia 21. Juni Gellert 5. Juli 
Wieland 14. Juni Cimbria 28. Juni Pommerania 12. Juli 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 


mpen 


are 


Jebens'sches 


Von allen Medieamenten, die uns Lazarethkranken zur Hei- 4 
lung gereicht wurden, waren das Hof’sche Malzextract, die Mundwasser und 
Holf'sche Malz-Chocolade und die Hofl’schen Brust-Malzbonbons 


i endsten 
spp Schneidermeister in Spandau Fischerstr. 24, den 8 
20. März 1876. An den Kaiserl. u. Königl. Hoflieferanten Herrn 
Joh. Hoff in Berlin. 

Verkaulsstelle ; k 
in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co,, Alter Markt 56; 
in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co ; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in 
fnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


Zahnpulver. 


Diese von Ernst Jebens, Hof- 3 
Apotheker in Baden-Baden dar- 


ECFCFCFCTCCC ; 
Numäniſche 1874er Dividenden-Scheine)) aten ce e . 


U werden ihrer vorzüglichen Zu- 
Nr. 4 übernehmen zum Umlauſch gegen 60/0 Schuld⸗ . zan mensetzung ae durch 
verſchreibungen der Rumän. Eiſenb.⸗Act.⸗Geſellſchaft. 


ei i erste Autoritäten der 
Hartwig Mamroth & C0. 


Zahnhellikunde ange- 
legentlichst empfohlen, 


@ sind in allen rerommirten 
= Apotheken, Parfümerie- und 


“ 3 ur Herbſtbeſtellung. © Ooiffeurgeschäften, u A. in 


Unter Gehalts⸗Garantie empfehlen wir: 3 r : j 
bee pe ane Knochenkohle u. Knochenaſche, Baker⸗ u. Posen bei M. 7 948 zu haben. 
Meſllones. Guano, Ammoniak, Blut u. Kali; 5 Preise: Mundwasser pr. Fla- 
Blutmehl, Chiliſalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak] gon 2 M., pr. 36 Flacon M. 1.25, 


Knochenmehl, gedämpft u. aufgeſchloſſen. pr. Doppelflacon M. 3.50; Zahn- 
To 
25 


& Frisch pulver pr. Schachtel M. 125. 
Comptoir: Mühlenitr. 40. 


Dem geehrten Publikum empfehle H 
ich mein reich ſortirtes Lager von ( 
Herrenſtiefeln und Damenſchuhen “ 
elegant und praktiſch gefertigt. Auf be⸗ 


ſondere Anfertigung Zeit von 24 Stunden. 


J. Sköraczewski, 
Schuhmachermeiſter. ö 

RR Fabrik und Lager Alten Markt 55, I. Etage. 5 
Zur Saiſon empfehle ich » Neuenburger Straße 28 
Selterſer⸗ und Soonawafjer, eee gazeuses, dude man das geeignetſte 
owie pyro-phosphorſaures Eiſenwaſſer und ſäamt⸗ $ N 5 
ir anderen hrs Mineralwaſſer in der aner⸗ Hausmittel zur 3 
kannten vorzüglichen Beſchaffenheit. zielung einer geregel⸗ 


Emil atthens, sr. e betete u. | „tn, dec 


are: 4 5 wie überhaupt dieſer Li⸗ 
Frinidad-Rsphalt, Gummi-Dachlack, aueur bei vielen Unpäß⸗ 
anerkannt als der vorzüglichſte und dauerhafteſte Ueberzug auf Pappdächer] 


0 e 1 BEE 

un. 
und ferner: Stettiner Vortkand-Cement empfohlen werden kar 
offeriren ab hieſigem Lager billigſt 


) Zu haben in Poſen bei 
G. Friisch & Co. 


W. F. Meyer & Co. und 
Emil Brumme. 
Comptoir: Mühlenſtr. 40. 8 


100 Kilogr. incl. Emball. ab Bahn 6 
Mark. Direkt V. Alexisbades Dr H Rahn. 


l 


A. k. 


Daubitz ichen 
Magenbitter“) 


fabriefrt vom Apotheker 
. F. Daubitz in Berlin, 


Be EDIER 
6 9 — 


An weniger Bemittelte werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preis b 


AR: a 
& Glödnerfche Zug und Heil> 


3 5 ER und der Schutzmarke 


5 gegen Gicht 
4 Ehrreibung), fowie alle äußer 


augen, Froſtballen ze. 


e Soolbadeſalz 


Gebirgs⸗Himbeerſaft 
von vorzüglicher Qualität empfiehlt in 
Fl. a 1 Mark und pfundweiſe 

J. Jagielski, Markt 41. 


Meine ſeit dem 15. Mai cr. Ecke 
der Franziskanerſtraße und Alten Markt 
neu eingerichtete 


Brod⸗, Semmel⸗ und L. 


Für die Sommerſaiſon 
empfehlen dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung 
ihre im Vorraum des polniſchen Theaters eingerichteten 
Lauben. 


Kurnatowski & Co., 


Kuchen⸗Bäckerei Reſtaurant, 
empfehle einem geehrten Publikum.] Wein- und Cigarrenhandlung en gros & en detail. 
8 2 EB LET PU ·ͤ AAA 


Bitte um geneigten Zuſpruch. 
W. Ast. 
Eis, | 
Himbeerſaft u. Maitranf]: 
. empfiehlt A 
Conditorei T. Wezyk. 
FPriſcher Marzipan 1 


ei Pauline Lonzer, 
Schützenſtr. Nr. 2 in Poſen. 


. 
Aechte Bartzwiebel 

aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten 
Pflanze Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs 
auf unglaubliche Weiſe und erzeugt pn bei ganz jun⸗ 
gen Leuten einen vollen und kräftigen Bart. Preſe per 
Flacon 3 Mk, die lt. Gebrauchsanweiſung dabei zu ver⸗ 
wendende Bretonſeife p. Stück 1 Mk. 

General ⸗Depot b. G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 
Depot in Poſen bei Herrn J. Sobecki, Alten Markt 8, und 
J. Buchholz, Theaterfriſeur, Waſſerſtraße 13. 


Neu: Matjes⸗Heringe Ehe Populair-medicin. Werk. 
empfiehlt 2 8 N Er ö ao 
8. Alexander 2 
(. Kirsten). 2 


N 


Wegen Aufgabe meines zweiten 
Geſchäfts empfehle: friſch ausge⸗ 
bratenes Fett a Pfund 9 Sgr. 
Bei Abnahme von 6 Pfd. a 8 Sgr. 
Ebenſo gutes Räucherfleiſch 
a Pfund 12% Sgr. 


Julius Hirsch, 
Wronkerſtr. 25. 


ab; at: 
che 
zweiflun 


herausgegeben von Richter's 


Verlagsanſtalt in Leipzig. 


ch auch einen Aus 
felben gratis und franco Pe 


Erklürung! 

Die „deutſche Warte für Geſundheitspflege“ 
in Eiſenach 

annorc'rt in Zeitungen 


Eunyad! Jänos Pastillen 


mit der Bemerkung, daß ſolche „aus den Salzen des Bit⸗ 
terwaſſers“ bereitet find. Aus dieſer Bemerkung geht die 
Abſicht hervor, dem Publikum glauben zu wachen, daß dieſe 
Paſtillen aus natürlichem Hunyadi Jänos Bitter wasser er⸗ 
zeugt find und ich ſehe mich daher zu der vorläufigen Er⸗ 
klärung veranlaßt, daß die obige Firma in gar Reiner 
Beziehung zu meiner Hunyadi Jänos Bitterquelle ſteht 
und es ſich demnach lediglich darum handelt. mi Hilfe des 
Namens ter renommirten Hunyadi Jänos Bitterquelle ein 


et. 


Vorräthig in Poſen bei M. Leit⸗ 
geber & Co. und J. J. Heine. 


hnlich betitelte Bücher irre get 
werden, verlange man ausdrücklich 


Dr. Airy's illuſtrirtes Original 


werk, 


Warnung! 


ä 


; Saure Gurken, 


r 
Eine renommirte Schnupftabak⸗ 
fabrik ſucht für Poſen einen 
Agenten. 


8 


SA RA 
18 berühmte echte 


fe 


> pflajter*) mit dem Stempel 


nalyfe unbekannt iſt. 
Andreas Saxlehner, Budapest. 
Eigenthümer der Hunyadi Jänos Bitterquelle. 


M.RINGELHARDT 


auf den Schachteln verſehen, iſt 
ärztlich geprüft und empfohlen: 
Reißen (durch 


liche Schäden, Hühner 


) Zu beziehen à Schachtel 
50 u. 25 Pfennige aus der 
Nothen Mpvotheke (A. 
Pfuhl' che, Markt 32) in 
Poſen, ais der Mothen 
Apotheke in Inſter⸗ 
burg ſowie aus dem Haupt⸗ 
depot f. Oberſchleſien, Kräu⸗ 
3 eee 
Czerwenka) in Breslau 
ac; Fabrik in Gohlis bei! 
Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. 
Atteſte liegen in allen Apotheken aus. 
Warnung, Das geehrte Pu-! 
bplüikum wird beſonders aufmerkjam & 
emacht, genau auf obigen; 
Stempel und Schutzmarke 
u achten, da das Glöckner⸗ 
ſche Pflaſter neuerdings nach 
geahmt wird. 

2 (Eingeſandt.) ö 
Frau M. Ningelhardt in? 
Gohlis bei Leipzig. 


seit 1861 von Behörden u. Bau- 15 Seer 
technikern erprobtes Mittel zur 4 = 
radicalen Vertreibung des N 


Mauerschwammes, 


Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holz- 
impräpnirung. 
Bericht wird auf Wunsch gratis und franco versandt 


Vilain & Co., Chemische Fabrik. Berlin, W., 
Leipzigerstr 107. 


B ðVv0 EN DIR FFIEERRREE 
Precußiſche O iginal⸗Looſe (5.1188) 
154. Lotterie pro 1 Klaſſe: % 84, 4 42 Mk. Preis für alle 4 Klaſſen: 
50 150, 4 75 Mk. ebenſo Baltiſche, Stettiner. Königsberger, Caſſeler, 
Quedlinburger und Hannoverſche Pferde⸗Looſe und Berliner Flora⸗Looſe a 3 
Mark und Schleswig- Holſteiniſche Kauflooſe 5. Klaſſe a 9 Mark verſendet ge 
gen Baar⸗Einſend. des Betr., Carl Hahn in Berlin 8 Kommandantenſtr. 30 


ant berſtaaf 
„Sultania 5 1 155 erberſteaß Se 


: ; 3 5 ? Niederlage importirter Hamburger undſbeſteheud aus 3 Zimmern, Küche, ver 
5 e * daher Bremer Cigarren B Entrée und Zee mit 
i aft er ſch kein rechte Hand Wilhelmsſtraße Nr. 18, aſſerleitung, ebenſo im Parterre per 
pflaſter mir mein and ] gegenüber dem Hotel de France, 1 Oktober zu vermiethen. 


erhalten hat, woran Jeder, der 2 ; 5 z N 
ee e ee 
nicht bange, denn das Pflaster von 45 RM. per Mille bis 500 RM., R ben 0 
J leiftete mir ſchon an einem zer. außerdem Eigaretten aus allen Schützenſtr. 19 
quetſchten Finger unbeſchreibliche renommirteſten Fabriken. Re . 
Hülfe. Daſſelbe dürfte auch in & Specialität: Fortſchritt 100 Kleine Wohnung von 3 Stuben in 
keiner Haushaltung fehlen, denen USt 2 RM. Avec 3 RM., High Life der IV. Etage zu vermiethen. 
ich nicht dringend genug empfeh⸗ Als me — alle neuen Gattungen aus Mühlenſtr. 6 
len kann. Dieſe Zeilen ſchreibe der Fabrik Weller⸗Konſpoeki, echte[Wohnungen von 4, 3, 2 Zimmern u 
ich mit der kranken Hand, die ftürkiſche Tabake im Preife von 4 Zubehör zum 1 October c € 
& fih vor 14 Tagen noch in fo NM. pro Mille bis 36 RM ene 
ſchlimmen Zuſtänden befand und ) —- —— er Friedrichsſtr. 20 
an der ich 6 Tage ſehr große Breslauerſtraße 21 2 Läd. f. jed. Geſch. m. u. ohne Woh⸗ 
Schmerzen gehabt. Gott und ; ober d. F. ein @ nung, reſp. damit zu verbind. Werk⸗ 
FJonen, Frau Ringelhardt, meinen iſt vom 1 Okto ard re jtätten als Bäckerei, Klempnerei, 
A beiten Dank. lau vermiethen. Näheres daſel ſt. Sattlerei ac. zu ſogleich u. fpäter zu 
Carl Schreiber. Berghauer f Eine große Wohn von 6-7 Zimm. vermiethen. — 
und Handelsmann in Alt'Läſſig ktbr. Breiteſtr Nr. 19 zu] Königsſtr. 19 per Oktober zu verm. 
bei Gottesberg in Schleſien, den der 1. Stock (1 Saal, 6 Zimmer, 
5 10 April 1876. Fl Mittelwohn. im Alt. Stadttheif empf.] Küche ze, Balkon), auch Pferdeſtallung. 
N W e ee l Comm. Scheref, Breiteſtr. 1. Näheres parterre rechts. 


künſtliches Präparaten den Handel zu bringen, deſſen 


Circus Renz. 


Kanonenplatz. Posen. 
Sonntag, den 4. Juni 1876. 


e Vorſtellungen, 9 
um 4 Ahr und 7¼ Ahr. 


In beiden Vorſtellungen vertheilt: 


Großes chineſiſches Jeſt 


zu Ehren des Kaiſers von China Kia⸗King, 
Dieſe Vorſtellung wird vom geſammten Peiſonal ausgeführt. 
Ballet⸗Einlage: Grand pas chinois, getanzt von 24 Damen 
vom Corps de Ballet. 
Dance de parasols, ausgef. vom geſammten Ballet⸗Perſonal 


August wird seinen Cousin 
aus der Kanone schiessen. 
Die hohe Schule. 


eritten von den Herren E. Renz, F. Renz, Hager und h 
8 9 Fräulein ii . 


Colrassier - Manöver, geriten von 12 Danıen. 
Auftreten der vorzüglichſten Künſtler und Künſtlerinnen. Reiten und Vorführen 
der beſt dreſſirten Schulpferde. 


Anfang 7¼ Uhr ER 


Montig 2 Vorſt llun gen, 
um 4 Ahr und 7¼ Uhr. 


E. Renz, Direktor. 
Sohmidt's 
Affen und Hunde- Theater 


nebſt Kunstreiterei en miniature. 
Poſen, St. Martinſtr., neben Hotel zum Deutſchen Hauſe. 


Pfingſtſonntag und Pfingſtmontag 
täglich 2 große Vorſſellungen. 
nn Anfang der I. um 4 Uhr, der II um 73 Uhr. 
Vorführung der 66 verſchiedenen vierfüßigen Künſtler Affen, 
Hunde, der kleinen 32 Zoll hohen japaneſiſchen Miniaturpferde 
und der beiden Wunderziegen. 
Preiſe der Plätze: Nummerirter Sitz 1 Mark, I. Rang 75 Pf., 
II. Rang 50 Pf, Gallerie 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren zahlen für 
I Rang 50 Pf., II Rang 30 Pf. 5 2 
St. Martin 24, 3 Tr., Eine Bäckerei nebſt Woh⸗ 
tft vom 1. Juli eine Wohnung mit 4] nung 
Stuben, Küche und ſämmtlichem Zu⸗ 
behör Umzugshalber zu vermiethen. 


St. Martin Nr. 19 


zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen bei Otto Rudolph, 
gs e Sn eher G Koblen⸗Geſchäft, Wilhelmsſtr 


ohnungen von 4 Zimm. und Saal] Kellerwohnung für 50 Thlr. an 
in der erſten Etage, von 7 Zimmern einzelne ruhige Leute zu vermiethen 
und Saal in der zweiten, von 6 Zim- per 1. Juli Königsſtr. 19. 
ern in der dritten Etage zu verm.] Wilhelmsplatz 4, im Hofe, iſt eine 


it Halbdorfſtr. 170; 


welcher mit Lokomobile zu dreſchen 
Bonnie verſteht, 
P 


Vom 1. Juli c. zu vermiethen im 
Parterre 4 Stuben, Küche, Keller, 
Backofen, ein Theil des Gartens, für 
Reſtauraſeure geeignet, reſp. für ein · 
zelne Familien; im 1. Stock 2 Woh⸗ 
nungen a 3 Stuben, Küche u. Entrée 
mit Balkon und Bequemlichkeiten. 

Ein großer Lagerkeller zu vermiethen 
Gr. Gerberſtr. 43. . 

Ein zweifenſtr. Parterre-Zimmer v. 
1. Juli zu verm. Halbdorfſtr. 5. 

St. Martin 3, 3 Tr. links, wird 
ein Mitbewohner eines möbl Zimmers 
v. 3. od. 15. Juni geſucht, a Wunſch 
auch mit Koft. 

Alten Markt 79 iſt ein mödl. Zim⸗ 
mer ſofort zu verm. : 

Eine Wohnung, 4 eleg. gr. Zimmer 
Küche ꝛc iſt ſofort St. Martin 33 zu 
vermiethen. 

Berlinerſtr 5 in der 1. Etage iſt 
eine herrſchaftliche Wohnung zum 1. 
Okt, und ein Stall zu 3 Pferden v 
1. Juli zu verm. 


Nr. 11, Berlinerftr, 
1. Etage 


Wohnung von 4 reſp. 7 Piecen, gr. ar 
Corridor, Küche ꝛc. nebſt Pferdeſtal] Ein im Fach erfahrener 
pr. 1 October zu verm. 

Eine möblirte Wohnung von zwei 

freundlichen Zimmern, 1 Treppe hoch, 


Uhrmachergehülfe, 
mit Garten- Promenade, iſt ſofort zu 


vermiethen Kl. Ritterſtr. Nr. 7, [wäre erwünſcht) findet vom 15. d. M. 
erſte Etage. 

Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 
kabinet und Entree nach vornheraus iſt 
vom 1. Juli ab zu vermiethen Halb⸗ 
dorfſtraße 16 in der 2. Etage. 


Mieths⸗Bureau. 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, 
daß ich ein Mieths⸗ Bureau errichtet. 

Indem ich mein Unternehmen ſowohl] f u. 
den geehrten Herrſchaften wie den 
Stelleſuchenden beſtens empfehle, bitte 
ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch auf dieſes Unternehmen zu über 
tragen. 


Wittwe Adelheid Kapler, 
Bückerſtr. 14, 1 Treppe. 


Das Dom. Tuchorze bei Woll 
ſtein ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
evangel. ältere . 
Wirthin, 

die nur in der Milch. und Viehwirth⸗ 2 

ſchaft Beſcheid weiß. Gehalt nach 02 Gärtner, de 
. in allen Fächern der Kuuft- u. Land. 
Einen Lehrling ſucht ſſchaftsgärtnerei bewandert, jucht, geſtützt 


5 auf gute Zeugniſſe, zum 1. Juli Stellung. 
U e DIOR Konditor an ert. 8 Gefäll. e 
n ſolider, tüchtiger 


er F. K. Erben, Pofen, Fiſchere 4 
Maſchiniſt, 


* * * 

Eine Erzieherin, 
muſikaliſch, wird vom 1. Juli ab 35 
ſucht. Näheres unter M. S. 701 
durch Rud. Mosse, Poſen, Mühlen; 
ftraße 40. 

Geübte Nähterinnen ſowie auch ein: 
Maſchiniſtin finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei J. Schönfeldt, Markt 60 
Geübte Schneiderinnen finden 
dauernde Beſchäftigung Paulikirchſtr. 
Nr. 4, 1 Treppe links. ng 
Ein Lehrling findet Stellung bei] Z 

; Julius Glückſtein. 
Ein im Schankfache geübtes Mäd⸗ 
chen, moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird bei hohem Salair bei 
perſoulſcher Vorſtellung ſofort engagirt. 


Herrman Katz. 
Kurnik. 

Mehrere tüchtige Stell- 
macher finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei hohem Lohne 
in der Wagenfabrik von 

S. Krüger, 


Thorn. 


Wir ſuchen 
en gros, 1 Lager Expedienten 


mehrere Commis 


nufaktur- u Kolonial-Gefchäfte. 
‚Germania‘, Breslau, 
Gräbſchnerſtraße Nr. 14. 


Eine gute Stelle für einen 


Eleven der Pharmacie 
iſt vacant. Aufn.⸗Beding. gute Schul⸗ 
zeugniſſe und die Berechtigung zum 
einjähr. Dienſt. 

H. A. Kufawa, 
Lpotheker in Oſtrowv. 
Ein unverheiratheter deutſcher 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


N 5 Landwirth, 

ann am 4. er 28 Jahre alt, der polniſchen Sprache 
ormittags, ſich Scharffenbergs Hotel, mächtig, ſucht als erſter Wirthſchafts⸗ 
oſen, melden. beamter ſofort oder 1. Juli er. bei 


m Ein Mädchen findet dauernde Be- beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. 
Näh bei Knipfer, St Martins u.] Parterre Wohnung von 2 St. u. Kücheſſchäftigung bel K 5 poſtl. & 


Adol War Offerten werden unter N. N. 


90 
arkt 74. 


2 Buchhalter für Prod. u. Eiſen 


f. eine Thonwaarenfabrik, 2 
Wirthſchafts Inſpektoren 
L f für] Bauerngutes und ihr Verwalter, 
Porz.⸗, Glas-, Eiſen⸗, Tuch⸗, Ma⸗ 


die Aufführung für die Feier 


Jamilien Nachrichten. 

uam N Ane 

h ochter Clara mit dem Kaufmann 

uni geſucht Bergſtraße 15, 3 und Deſtillateur Herrn Wort 

Etage, vornberaus. [Wagner von bier beehre ich mi 
Ein theoretiſch und prakliſch gebil [hierdurch anzuzeigen. 

deter unverh. Krotoſchin. 5 


Sandwirih 3.3 Tövy. 


5 geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom Clara Tövy 


li d J. anderweitige Stellung 
als Inſpekter. Moritz Wagner 
Eefl. Offerten erbeten R. 100 Verlobte. 
poftlagernd Radenz. ee Freunden, Bekannten und Verwandten 
Ein junger Mann (moſaiſch), der] die tiefbetrübte Anzeige, daß unfer heiß⸗ 
das Deſtillationsgeſchäft gründlich er-] geliebtes Töchterchen Grete unter 
ſchweren Leiden heute Vorm. 11% Uhr 


Ein Mitbewohner für ein möbl. 
Zimmer (a. Wunſch auch Beköſti⸗ 
gu ) wird ſofort oder auch vom 


lernt hat und gegenwärtig in einem 
Kolonialwaaren; und Deſtillations „im ſiebenten Lebensjahre verſtorben iſt. 
Geſchäft ift, ſucht vom 15. d Mis] Kruſchwitz, 2. Juni 1876. 


Witte, Ober⸗Grenz⸗Controleur 
nebſt Frau. 


Interims⸗Theater 
(Königsſtraße 18). 
Sonntag den 4 Juni: 

Zum 1. Male: 
Neu! Neu! 


burg W.⸗Pr einzuſenden. 


Stellengeſuche. Commis für Matr. 
u. Deſtillateure ſuch. ſof. Stell. Näh 
Commiſſ. Scherek, Bieiteſtr. 1. 

Die Beleidigung gegen den Schleifer 
meiſter Knappe neh ne ich zurück. 

Milbrand. 


T 
Luftſchlöſſer. 
Von allen Poſſen der Neuzeit 
hat wohl keine einen ſolchen lang⸗ 
anhaltenden Erfolg und bedeu⸗ 
tende Kaſſenreſultate erzielt, als 
die Senſationspoſſe des Berliner 
Woltersdorff-Theaters „Luft = 
ſchlöſſer“ von Mannſtädt, dem 
Verfaſſer des jo allgemein belieb- 
ten Volksſtückes: „Das Milch⸗ 
mädchen von Schöneberg“. Die 
Hauptrollen in den Luftſchlöſſern, 
die Beſitzerin eines ſchleſiſchen 


LLuftſchlöſſer. ug 
Poſſe mit Geſang in alen ( Bil 
dern) von Mannſtädt. 

Montag den 5. 5 

nn 2 Mals 1 
Luftſchlöſſer. ug 


Dienſtag den 6. Juni: 
Fromme Wünſche, 
0 


er: 
Die Poeſie des Schmerzes. 
Luſtſpiel in 3 Akten von J. Roſen. 
Hierauf: 
Zum 1. Male (neu einſtudirt): 
Zehn Mädchen und kein 


> Mann. 
Komifche Operette in 1 Akt von 
Franz v. Suppe. 


Um dem geehrten Publikum das 
Auffinden der Plätze zu erleichtern, ſind 
von heute ab bei Herrn C. ee 
Neueſtraße 4, und an der Abend aſſe 
Situationspläne in ſauberer Ausſtat⸗ 
tung gu Preife von 15 Pfg. zu haben 
und iſt der Ertrag derſelben als Benefiz 
für den Theaterdiener Herrn C. Wilke 
beſtimmt 1 

Um den vielfachen Wünſchen des ge⸗ 
ehrten Publikums nachzukommen, ſind 


der derbkomiſche Berliner Seifen⸗ 
fabrikant, die allbekannte Kon⸗ 
fektionsdame Paula Erbswurſt, 
in Berlin in den Händen der 
erſten Mitglieder Peppi Gall ⸗ 
meyer und Emil Thomas, die 
haben auch hier die geeignetſte 
Vertretung in den Damen Ormay 


i von heute ab Seiten⸗Loge und Par 
(Frau Grillhofer), Herrmann terre 1 und ſind Biel a 
(Paula Erbswurſt), und denſ50 Pf. in den Cigarren Handlungen 


Herren Otto Schulenburg (Rentier 
Pinneberg) und Wilhelm Köhler 
(Verwalter Pirkholzer). Wie wir 
hören, bereitet Herr Dir. Schäfer 


der Herren M. C. Hoffmann, Alten 
Markt, u Guſt Ad. Schleh, Wilhelms⸗ 
platz 1 zu haben. 

Carl Schaefer. 


Interims⸗Stadt⸗Theater 


tage vor. = in ofen. 
tag den 4. Juni 1876: 
Landwehr⸗Garten. 1 0 Sam Be: = 
erliner 3 2 
Am 1. und 2. Pfingft- Poſſe mit Festen fan . 
feiertage: dern) von A. Weirauch. Muſik von 


Conradi. 


Großes Militair-Concert Der geheime Korreſpondent A. B. 


Anfang Nachmittag 4½ Uhr. Entree 44 in Poſen wird aufgefordert, die 
pf. 3 Nach 5 . Uh am 3. Mai 1876 eingeſandten Attefte 


in 3 rückzuſe 
Ritterſtr. Ecke. vom 1. October zu vermiethen. ſchauer, Poſamentier, Dt. Cxone er eten. . Roschildt. Tagen zurü ede 
Pörſen Telegramme. Pörſe du Pofen. 5 5 September-Oftober 200 50 IL b Fe e 
(Schlußkurſe.) Poſen, den 3. Juni 1876. [Amtlicher Börſenbericht.] Leinkuchen mehr offerirt, pro 50 Kilo 9—9,70 M. 
Berlin, den 3. Juni 1876. (Telegr. Agentur.) Geſchäftsabſchlüſſe ſind nicht zur Kenntniß gelangt. Lupinen unverändert, pro 100 Kilo, gelbe 1011,50 Mk., blaue 


No 
Märkiſch⸗Poſen E. A. 22 60 


wid. Not. v. 2. 
f 22 75] Landwirthſchtl. B.⸗A. 61 — 61 — 
do. Stamm⸗Prior. 75 25 i } 


74 75] Bofen. Sprit-Att.-Gef. — 
Köln⸗Mindener E. A. 100 75101 —Neichs bank 151 90 152 25 
Rheiniſche E. A.. . 116 601116 75] Disk. Kommand.⸗A. 107 25 106 50 
Oberſchleſiſche E. A. 138 50,138 50 Meininger Bank dito. 7675, 7675 


Seſtr. Nordweſthahn 207 — 210 —| Schleſ. Bankverein 8 60 83 60 
Kronprinz Rudolf.⸗B. 4425 44 —Centralb. f. Ind. u. Hdl. 68 60, 68 75 
Oeſterr. Banknoten .168 40,167 50 Redenhütte. ....... . 1500 1-— 


Nuſſ.Bod.⸗Kr.⸗Pfobr. 86--| 8590) Dortmunder Union 590 

oln. 5proz. Pfandbr. 76 60 76 75 Königs⸗ u. Laurahütte 57 50 

S . 98 75 9875] Poſener Apr. Pfandbr. 95 — 
ſtdeutſche B.⸗A. .. 87 — 87 — 


6 
56 75 
95 — 


den 3. Juni 1876. 


Berlin (Telegr. Agentur.) 

Not. v. 2. J Not. v. 2. 

Weizen feſter, Kündig. für Roggen — | — 
ni⸗Jult . . 219 — 216 —Kündig. für Spiritus 1900001370000 

uli⸗Auguſt. 219 50 218 —Fondsbörſe: 17 85 

ept.⸗Okt. 220 —1219 50 Pr. Staatsſchuldſch. 94 25 94 25 
Noggen feſter Po. neue 4% Pfdbr. 94 9095 —. 
Juni 170 501170 —[Poſener Rentenbriefe 97 — 96 90 
ni⸗ Juli.. . 167 — 166 50[Franzoſen . 428 50422 50 
en 2 167 — 166 50) ombarden a 133 — 123 — 
Nübötl höher, 1860er Looſe 96 75 94 90 
ann el 300 66.3018taliener . . . 70 90 70 40 
Sept.⸗Okbt. 800 66 30 Amerikaner . . 100 101100 — 
Spiritus feiter, Oeſterreich. Kredit. 223 50/217 50 
gls „„ „ 53 60 53 FTürken 12 11 — 
Juni⸗Juli . 53 40 53 40 K öproz. Rumanier . 19 40 19 25 
Aug.⸗Sept. 54 60 54 oln, Liquid.⸗Pfandbr. 68 25 68 40 
Seßt.⸗Okt. 54 30 54 108 erde Banknoten 266 10/265 50 
afer Oeſterr. Silberrente 57 40 56 30 
Juni⸗Juli 176 — 173 —]Galizier Eiſenbahn 79 25 80 50 


Nachbörſe: Franzoſen 429,50, Kredit 224, Lombarden 133,00. 
Stettin den 3. Juni 1876. (Telegr. Agentur.) 


ei in Not. v. 2. Not v. 2. 

eizen ſtill, 

Just l 5215 50] Juni 68 50 66 — 
aut .. 217 50218 — 65 — 64 50 

1 ept.⸗O en . . 218 50219 — N W ae 

j oggen ruhig, . 52 * 

N an Ss u . . 164 — 162 . . 53 — 52 70 
Juni⸗Juli. . . 162 - 161 50 Juli⸗Au „5360 55 30 
Sept.⸗Okt. 18 — Sept⸗Ott. ._ 53.80 53 50 

‚Hafer, Sept Ott 101 —163 -Ipetroiemm, Serbf. 11 30 11 80. 


„ [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir ſchönes, 
warmes Wetter, mitunter auch Gewitterregen. — Am Markte war 
die Zufuhr knapp. Kaufluſt blieb fortwährend rege, namentlich aber 
erhielt ſich für feine Roggen Sorten eine lebhafte Nachfrage. In 
Weizen wie in Roggen hatte andauernd Bahnverſand ſtatt. — 
Reife haben eine weſenlliche Steigerung erfahren: Weizen (nad 

ualität) 218—197—192 M., No 88 en 173—167—162 M., Gerſte 
160—150—144 M., Hafer 200180170 M. (Alles pro 1000 Kilo.) 
Alle übrigen Getreidearten ließen ſich wegen fehlender gufubr nicht 
notiren. Kartoffeln wurden theilmehle etwas höher bezahlt, 30— 
27,50 — 22,50 Mk. (pro 1250 Kilo). ehl behauptet. Weizenmehl 
ar % u. 1 15—18 M., Roggenmehl Nr. 0 u. 1 12—14,25 Mk. (pro 50 
io). 

Das Termingeſchäft in Roggen verlief vom Beginn bis zum 
Schluß der Woche unausgeſetzt in feſter Tendenz, ohne daß indeß 
eine beſondere Lebhaftigkeit abzumerken war. Ankündigungen kamen 
nicht vor und der Mai⸗Stichtag ging bedeutungslos vorüber. 

In Spiritus hatten wir nur eine geringe Zufuhr, dagegen 
wurden mehrfache Verladungen per Kahn bewirkt. Der Handel be⸗ 
wegte ſich anfänglich in matter Tendenz, worauf mit dem Stichtage 
m Lieferungen per Mai in Bezug auf dieſen Termin bei einer kleinen 
Anzahl von Kündigungen eine rapide Steigerung ſich geltend machte. 
Hiernächſt haben bis zum Ablauf der Woche Preiſe ſich gut behauptet 
und Ankündigungen blieben mäßig. 


Be en, den 3. Juni 1876. (Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 
oggen behauptet. Gekündigt — Ctr. ündigungspreis —. 
per Juni 160 G., Juni⸗Juli 161 G., Juli⸗Auguſt 162 G., Auguſt⸗ 


ept. —. 5 Do 
Spiritus matt, Gekündigt — Liter. Kündigungspreis —. per 
Juni 50,5 G., Juli 51,2 bz. u. G., ne Paß 51,6 bz. u. G., Sept. 
518 bz. u. G., Oktbr. 51,2 G. Loko obne Faß 49,6 G. 


Progdußkten⸗Börle. 
Marktpreiſe in Breslau am 2. Juni 1876. 


Pro 100 Kilogramm 


fchwere, mittlere ‚leichte Waare 
Höch⸗ Nie: Höch⸗ Höch⸗ Ni 
er. drigſt.] ſter ; 
„f M. DEM. f. M Pf. 
Weizen, weißer 30 119 4 
17 60 


dito gelber 


Roggen 16 30 
Serie 14 20 
ger 17 90 
Erbſen 15 80 


10—11,60 Mark. a 
Thymothé nominell, pro 50 Kilogr. 36—39—42 Mk. 
Heu 4,30 —4,70 Mk. pro 50 05 y 
Roggenſtroh 40—41 Mk. pro je ock I 600 Kilogr. 
Kündigungspreiſe für den 3. Juni: Roggen 172—173 M., i 
OR Selen aer 105,0 M., Raps 380 M. 9 620 Mi 
Spiritus 50,30 —50 M. 5 (Br. H.⸗Bl.) 
Magdeburg, 1. Juni. eizen 200—230 M., 75.— 
Gerſte 180.210, Hafer .. pro 1000 Kilonr. oagen 176-190, 
Bromberg, 2. Juni. ericht von A. Breidenbach. i 
202-205 Mi. 8. Nongen 168-173 ME. — Erben, Noche 180 48g 
se 165—174 Mk. — Gerſte, große 147—166, Heine 147—155 Mk. 
‘ 910 9 Mk. (Alles per 1000 Kilo nach Qualität u. Effektiv 
ewicht. AN 
[Privatbericht.] Spiritus 50 Mk. per 100 Liter à 100 pCt. 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 

29. Mai: 25 Flöße, Gottlieb Lanſch mit Rundtannen, Rundelſen, 
Kantbalken und 7 Sr mit Rundhölzer von Sieradz nach 

Glietzen a. O.; 2 Flöße, Gottlieb Lanſch mik Eichen und 
Kantbalken von Kolo nach Stettin ; Kähne: 1426, Wilhelm 
Nehls mit Mauerſteinen von Schwerin a W. nach Küſtrin 
70 85 5 BL Chriſtian Bohn mit Dachpappe von Berlin 

en. 

6 Flöße, Stanislaus Andrzejewski mit Eichen und 2 
balken von Sieradz nach Glietzen; Kühne: 189, Karl Reiche 
mit Bretter von Stubnige nach Berlin; 420, Rudolph 
Grundmann mit Bretter von Stubnitze nach Berlin. 

21 Flöße, Michael Jaſzak mit Rundhölzer von Sieradz nach 
Liepe; 41 Flöße, Ludwig Stanke mit Rundkiefern, Rund⸗ 
tannen und Rundelſen von Sieradz nach Glietzen a. O.; 
Zillen: 14516, Auguſt Schneider, 15483, Karl Schneider und 
14107, Wilhelm 8 mit auerſteinen von Schwerin 
a. W. nach Drieſen. 

Heichdel TR 

21 Flöße, Michael Daczak mit Rundholz von Sieradz na 
Glietzen; Kahn XIII. 2354, Johann Appelt mit nung. 

üter von Magdeburg nach Poſen; Karl Grothe mit Schwe⸗ 
elſaure von Ruppin nach Poſen; Kahn I. 15433, Nobert 
Werk mit Knochen von Birnbaum nach Poſen. 

41 Flöße, Ludwig Stanke mit e von Sieradz nach 
Glietzen; Kähne: XIII. 2408, Michael Lehmann und Anton 
Lehmann leer von Sieradz nach Glietzen. 
a 1 eln, 5 Kon. Bogorzelice nach 

1 Kahn, eußner mit Spiritus von i 
nach Hamburg. 2 ee 
———— — — — 


30. Mai: 


31. Mai: 


28. Mai: 


29. Mai: 


30. Mai: 


